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Neue U-Boot-Erfolge
Berlin, 18. Sept. Außer den in der Veröffentlichung

bym 16. September bekanntgegebenen feindlichen und neutralen

Schiffen haben unſere Unterſeeboote im Kanark en
der Zeit vom 3. bis 13, September weitere 20 feindliche und neu
trale Handelsſchiffe von insgeſamt 36 900 Bruttoregiftertonnen
verſenkt, letztere, weil ſie Bannware nach feindlichen Ländern
führten und ihre Einbringung unmöglich war. Jm ganzen ſind
demnach in der Zeit vom 3. bis 13. September durch unſere
Unterſeeboote im engliſchen Kanal und im Atlantiſchen Ozean
53 Schiffe von insgeſamt 74 088 Bruttoregiſtertonnen ver-
ſenkt worden.

Erfolgreicher deutſcher Luftangriff
Berlin, 18. Sept. (Amtlich.) Deutſche See-

flugzeuge haben am 17. d. Mts. mittags vor der
flandriſchen Küſte ſtehende feindliche Streit-
kräfte ausgiebig mit Bomben belegt. Auf einem
Flugzeugmutterſchiff wurden einwandfrei Treffer be-
obachtet. Ein feindlicher Flieger wurde durch Abwehrfeuer
verdrängt und zur Landung auf holländiſches Gebiet ge-
zwungen.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Die neuen Kämpfe an der Somme
Berlin, 18. September. Profeſſor Georg Wegner meldet

aus dem Großen Hauptquartier unternt 17. September: Es
gelingt dem Angreifer, wie das infolge der Trommelfeuertechnik
unausbleiblich iſt, mit Einſatz großer Maſſen von Menſchen und
Material beim erſten Stoß einen örtlichen Vorteil zu erzielen;
in den eingenommenen, völlig zerſchoſſenen Stellungen erleidet
er aber durch unſere Artillerie ſchwere Verluſte. Jn bezug auf
die Geſamtlage aber iſt ſo gut wie nichts geändert,
Der deutſche Soldat weicht nicht gern zurück,
ſelbſt aus ſtrategiſchen Gründen nicht. Trotzdem verzichten wir
hier freiwillig, wie ich aus perſönlichen Aeußerungen verſchte-
dener Heerführer weiß, auf das Wiedergewinnen gänzlich zer-
ſchoſſener Stellungen um jeden Preis, wenn ſie nicht durch ihre
Lage einen beſonderen Wert haben. Wie ſchon vorher auf dem
franzöſiſchen Frontabſchnitt, ſo iſt geſtern auch auf
dem engliſchen das Vordringen des Gegners
wieder zum Stillſtand gebracht worden. Teilweiſe haben
wir den Feind an wichtigen Punkten im Gegenſtoß wieder
zurückgedrängt. So ſind wir in den Nordteil des Dorfes
Martinpuich wieder eingedrungen, ebenſo ſind Kämpfe
weſtlich von Courcelette günſtig verlaufen. Auch
die Stellung in Combles, das zurzeit einen ſtark angegriffe-
nen Vorſprung unſerer Linie bildet, iſt gegen heftige Angriffe
auch diesmal gehalien worden. Auch die Franzoſen haben noch
einmal vergeblich verſucht, ihre vorgeſchobene Stellung bei
Bouchavesnes, wie ſchon fortdauernd in den letzten Tagen,
zu erweitern; ihr dort gemachter Angriff iſt gleichfalls
zurückgeworfen worden. Von hier ab weiter ſüdlich bis
zur Somme und an der ganzen Offenſivfront ſüdlich dieſes
Fluſſes deutet der in großer Stärke fortdauernde Artilleriekampf
darauf hin, daß die Operationen in gewohnter Weiſe ihren Fortgang
nehmen werden.

Der bulgariſche Heeresbericht
Sofiga, 17. Sept. Bulgariſcher Generalſtabsbericht vom

(7. September.
Mazedoniſche Front Die Truppen des rechten

Flügels ſtehen im Kampf ſüdlich Florina. Während des
ganzen Tages am 16. September beiderſeitiges ſtarkes Artillerie
feuer. Alle nächtlichen Angriffe des Feindes wurden abgewieſen.
Jn der Moglenica-Niederung herrſcht Ruhe. Am
rechten Wardar-Ufer Ruhe, am linken heftiger Artilleriekampf.
Ein ſchwacher Angriff des Gegners weſtlich Dolzeli wurde
durch unſer Feuer abgeſchlagen. Wir haben mehrere Dutzend
Gefangene gemacht und drei Maſchinengewehre erbeutet. An der
Velaſica--Planina- Front Ruhe. Jm Struma-
Tal verſuchte die feindliche Jnfanterie nach ſtarker Artillerie-
vorbereitung einen Angriff gegen die Dörfer Komarjan,
Osman-Kamila und Dſchami Mahale, wurde jedoch
durch einen Gegenangriff auf das rechte Struma-Ufer zurück
geworfen.

An der ägäiſchen Küſte lebhaftes Kreuzen der feind-
lichen Flotte.

Rumäniſche Front: An der Donau gegen Tekija
öeiderſeitiges ſchwaches Artilleriefenuer. Wir haben am Hafen von
Turn-Severin einen Schlepper verſenkt. Die Vor-
rückung in der Dobrudſcha dauert an. Der Gegner
hat die befeſtigte Stellung bei Cchadinu beſetzt. Unſere Trup-
pen ſind in unmittelbarer Fühlung mit dem Gegner. Die Ka-
vallerie hat den Bahnhof von Agemlar beſetzt und deſelbſt
16 mit Lebensmittelnbeladene Waggons erbeutet.
Geſtern verſuchte eine feindliche Brigade einen Gegenangriff gegen
unſere äußerſte linke Flügelkolonne beim Dorfe Potucci,
wurde aber mit ſchweren Verluſten zurückgeſchlagen, wobei ſie
mehrere Dutzend Gefangene und ein Geſchütz, acht
Munitfenswagen, vier Maſchinengewehre undanderes Kriegsmaterial in unſerer Hand zurückließ.
Aus der Zahl der Toten und Verwundeten ſotoie aus der großen
Menge des auf bem Kampffelde zerſtreuten Kriegsmaterials geht
hervor, daß der Gegner in den Kämpfen am 12., 13. und
14. September enorme Verluſte erlitten hat. An der

S. M t. Muth

Die Arbeit unſerer ABoote im Kanal
Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 18. Sept. 1916.
Kämpfe im Weſten und Oſten

Die Kämpfe in Weſt und Oſt dauern an.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Kronprinz Rupprecht von Bayern

Die gewaltige Sommeſſchlacht führte auf 45 Kilo-
meter Front von Th iepval bis ſüdlich von Verman-
dovillers zu äußerſt erbitterten Kämpfen, die nördlich
der Somme zu unſeren Gunſten entſchieden ſind,
ſüdlich des Fluſſes die Aufgabe völlig eingeebneter Stell
ungsteile zwiſchen Barleux und Vermandovillers
mit den Dörfern Berny und Denicourt zzur Folge
hatten. Unſere tapferen Truppen haben glänzende Beweiſe
ihrer unerſchütterlichen Ausdauer und Opferfreudigkeit ge
liefert. Ganz beſonders zeichneten ſich das weſtfäliſche Jn-

fanterieregiment Nr. 13 ſüdlich von Bouchavesnes aus.
Starken feindlichen Luftgeſchwadern warfen ſich unſere
Flieger entgegen und ſchoſſen in ſiegreichen Gefechten zehn
Flugzeuge ab.
Heeresgruppe des Deutſchen Kronprinzen

Stellenweiſe lebhafte Feuerkämpfe im Maas gebiet.
Oeſtlich von Fleury vorgehende feindliche Abteilungen
wurden zur Umkehr gezwungen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinzen Leopold von Bayern
Weſtlich von Luck verhinderten wir durch unſer wir-

kungsvolles Sperrfener ein erneutes Vorbrechen des Fein-
des aus ſeinen Sturmſtellungen gegen die Truppen des
Generals v. d. Marwitz. Es kam nur nördlich von
Szelwow zu einem ſchwächlichen Angriff, der leicht ab-
gewieſen wurde. Viele Tauſende gefallene Ruſſen bedecken
das Kampffeld vom 16. September.

Zwiſchen dem Sereth und der Strypa endeten
die blutigen ruſſiſchen Angriffe auf die Gruppe des Gene-
rals v Eben mit einem in gleicher Weiſe verluſtreichen
völligen Mißerfolg wie am vorhergehenden Tage.

Front des Generals der KavallerieErzherzog Karl
Jn ſchweren Kämpfen haben ſich türkiſche Truppen,

unterſtützt durch die ihnen verbündeten Kameraden, weſt-
lich der Zlota Lipa der Angriffe des überlegenen Geg-
ners erfolgreich erwehrt. Eingedrungene feindliche Ab-
teilungen ſind wieder geworfen. Deutſche Truppen unter
dem Befehl des Generals v. Gerock traten beiderſeits der

r zum Gegenſtoß an, dem die Ruſſen nicht
and zu halten vermochten. Wir haben den größten Teil

des vorgeſtern verlorenen Bodens wieder in der Hand. Ab-
geſehen von bedeutenden blutigen Verluſten hat der Feind
über 3500 Gefangene und 16 Maſchinengewehre eingebüßt.

Jn den Karpathen ſind ruſſiſche Angriffe abge-
ſchlagen.

Jn Siebenbürgen ſind ſüdöſtlich von Hoetzing
(Hatszeg) neue, für uns günſtige Kämpfe im Gange. Wir
nahmen u. a. ſieben Geſchütze.

Balkan- Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Mackenſen
Nach dreitägigem Rückzuge vor den verfolgenden ver-

bündeten Truppen haben die geſchlagenen Ruſſen und Ru-
mänen in einer vorbereiteten Stellung in der allgemeinen
Linie Raſova-Cobadinu-Tuzla bei neu heran-
geführten Truppen Aufnahme gefunden. Deutſche Batail-
loue ſind längs der Donau ſüdlich von Raſova bereits bis
zur feindlichen Artillerie durchgeſtoßen, haben fünf Ge
ſchütze erbeutet und Gegenangriffe abgewieſen.

Mazedoniſche Front:
Mehrfache vereinzelte Angriffe des Gegners an der

Front zwiſchen dem Prespa-See und dem Wardar blieben
ergebnislos.

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff.

Japan und China
Tokio, 17. Sept. (Reutermeldung.) Ein Bericht aus

Tſchangtſchun meldet einen neuen Angriff chöne-
ſiſcher Truppen auf japaniſche Kavallerie, die
die Zurückziehung mongoliſcher Truppen aus der Eiſonbahnzone
beaufſichtigte. Die Verhandlungen in Peking ſollen
einen befriedigenden Verlauf nehmen. Amtliche hieſige
Kreiſe haben das Vertrauen, daß die chineſiſche Regierung Japan
in verſöhnlichem Geiſte entgegenkommen werde, der eine freund

London als Finanzzentrum
der Klliierten

England hat im Verlauf des Weltkrieges ſich immer
zielbewußter von dem Beſtreben leiten laſſen, auf allen
Gebieten der Kriegführung eine Zentralſtellung innerhalb
der Entente einzunehmen. So wurde auf ſeine Ver-
anlaſſung bereits im Herbſt 1914 gegenüber befürchteten
oder tatſächlich vorhandenen Beſtrebungen in den Reihen
ſeiner Bundesgenoſſen, der Vertrag abgeſchloſſen, nach dein
keiner der kriegführenden Entente- Staaten einen Sonder-
frieden abſchließen dürfe. Damit war der engliſchen
Diplomatie in militäriſch- politiſcher Hinſicht eine Vor-
machtſtellung geſichert. Daneben wurde nun aber auf wirt-
ſchaftlichem und finanziellem Gebiete verſucht, die Bande
der Abhängigkeit enger zu knüpfen, um auch bei einem ver-
lorenen oder unentſchiedenen Krieg wenigſtens die ver-
bündeten Reiche in ſeiner Hand zu haben.

Die wirtſchaftliche und finanzielle Vormachtſtellung
Englands innerhalb der Entente wurde dadurch begründet,
daß die Verbündeten in immer ſtärkerem Maße teils für
die Zwecke der Kriegführung teils für die Ernährung auf
Bezüge aus dem Ausland angewieſen wurden. Dieſe Be-
züge zu finanzieren, lag vor allem in Englands Händen,
da die befreundeten amerikaniſchen Finanzleute Kredite nur
unter Englands Mitbürgſchaft hergeben wollten. Da-
neben mußte es aber auch mit ſeiner Handelsflotte den
Transport der Kriegs materialien aus dem Ausland zu
einem großen Teil vermitteln und konnte dabei aus der
Höhe der Frachtſätze erhebliche Vorteile für ſich zielen. Durch
ſeine großzügige Organiſation der Munitionsherſtellung
gerieten dann die Verbündeten in noch größere Abhängig-
keit von England. So empfand FJtalien bald, daß die
Kohlenbezüge aus England zu teuren Preiſen, noch belaſtet
durch hohe Frachtſätze und den ſchlechten Stand der Valuta,
zu einer finanziellen und wirtſchaftlichen Ausſaugung des
Landes führen mußten, und England mußte daher gewiſſe
Zugeſtändniſſe machen. Ebenſo wie auch Rußland, deſſen
Menſchenmaſſen nun einmal für die Kriegführung nötig
waren, aus dieſem Umſtande wirtſchaftliche und finanzielle
Vorteile zu ziehen vermochte.

Jnzwaſchen verſchlechterte ſich aber die wirtſchaftliche
und finanzielle Lage Englands ſelbſt derart, daß bereits
Stimmen über ſeine finanzielle Erſchöpfung laut wurden.
Unter Aufbietung aller Kräfte hat es jedoch bisher noch
immer das finanzielle Problem zu meiſtern verſtanden.
Freilich mußte es in der ganzen neutralen Welt herum-
borgen und konnte doch den wachſenden Goldausgang aus
der Bank von England nicht aufhalten.

Daher ſind denn neuerdings wieder Maßnahmen zur
Vermehrung des Goldbeſtandes der Bank von England durch
Heranziehung der Goldbeſtände der Notenbanken der ver
bündeten Länder eingeleitet worden. Dadurch ſoll London
die wichtigen Aufgaben als Finanzzentrum der Alliierten,
beſonders bei Bezahlung der Kriegsmaterialeinkäufe im
Auslande, beſſer erfüllen können. Damit treten von neuem
die Projekte eines Zuſammenſchluſſes der Ententeſtaaten
auf finanziell-wirtſchaftlichem Boden hervor. Dieſe waren
zunächſt von ruſſiſchr Seite ausgegangen, da Rußland als
empfangender Teil ja nur Vorteile von einem Zuſammen-
ſchluß zu haben ſchien. Trotzdem hatten dieſe Pläne aber
in ruſſiſchen Re gierungskreiſen wenig Gegenliebe gefunden
und nur durch ganz erhebliche wirtſchaftliche und finanzielle
Zugeſtändniſſe ſeitens England wollte man ſich die Be
ziehungen zu Deutſchland, Rußlands größtem Abnehmer,
nach dem Krieg ganz verſperren laſſen. Auch der von
italieniſcher Seite ſehr bejubelte Plan einer gemeinſamen
Vierverbandsanleihe in den Vereinigten Staaten ſcheiterte,
da offenbar England durchaus nicht gewillt war, ohne Vor
teile ſeinen finanziellen Kredit für die ſchwächeren Ver-
bündeten einzuſetzen.

Vielmehr müſſen nun wieder die Notenbanken Ruß-
lands, Frankreichs und Ftaliens von ihren Goldbeſtänden
hergeben angeblich in Form eines nach dem Kriege rück-
zahlbaren Darlehns. Aber da gleichzeitig der engliſche
Schatzkanzler auf dieſer Grundlage den Verbündeten Kredite
von weſentlich höherem Umfang eröffnet, ſo iſt die nakür-
liche Vorausſetzung dabei, daß dieſe Summen zunächſt zu
rückgezahlt werden, was wohl dieſen Ländern in abſehbarer
Zeit ſchwer möglich ſein wird.

Die engliſche Preſſe iſt über digſe Transaktionen ſehr
unbefriedigt, indem ſie darauf hinweiſt, es ſich nur um
gewiſſe Beträge zur Sktützumg des elkurſes und
außerdem in ganz geringem Umfange zur Deckung der
Käufe in England handle. Leider dächten Frankreich, Ruß-
land und Italien nicht daran, zugunſten Englands ihr Gold



Dahin zielen ſeit langem engliſche Beſtrebungen, nach
dem der Krieg nur unter vollem Einſatz von Englands
Finanz, Wirtſchafts- und Menſchenkraft fortgeführt
werden konnte. eBeſtrebungen zur Vereinigung aller Kräfte der Entente in
England als Zentrum die Erkenntnis hervor, daß wir nur
in England unſere Feinde endgültig ſchlagen und damit den
Sieg erringen können.

Der Sieg in der Dobrudſcha
Budapeſt, 18. Sept. „Az Eſt“ meldet aus Sofia: „Voenni

Jzvesztia“, das Organ des Kriegsminiſteriums, ſtellt feſt,
der Sieg der Verbündeten in der Dobrudſcha,
ſei für Rumänien kataſtrophal. An den letzten Kämpfen
nahmen friſche rumäniſche Hilfstruppen teil, am 13. und 14.
September wurde die Anweſenheit von Diviſionen feſtgeſtellt,
welche an der Dobrudſchafront zum erſtenmale kämpfen. Dieſe
Diviſionen, die wahrſcheinlich von der Siehenbürger
Kampffront hierher kommandiert wurden, konnten die Tage
in der Dobrudſcha nicht verbeſſern. Jm Gegenteil wird die all
gemeine Lage für die Rumänen noch gefährlicher, da die wirr
lichen Kämpfe im Norden erſt jetzt begonnen haben.

Wien, 18. Sept. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus
Sofig vom 15. September: Sieben Diviſionen wurden
vollſtändig zerſchlagen und flüchteten nach Man-
galig-Kubadin-Konſtanza zurück. Es nahmen Truppen an der
Schlacht teil, deren Anweſenheit in der Dobrudſcha erſtmalig
feſtgeſtellt wurde.

Lugano, 18. Sept. Die „Agenzia Stefani“ läßt im
deutſchen Heeresbericht die Stelle über die ruſſiſchrumäni-
ſche Niederlage in der Dobrudſcha aus.

Das nene griechiſche Kabinett

Amſterdam, 17. Sept. Reuter meldet aus Athen:
Das neue Kabinett iſt heute folgendermaßen gebildet wor
den: Calogeropulos übernimmt den Vorſitz im Miniſte
rium und zugleich das Kriegs- und das Finanz miniſterium.
Damianos wird Marineminiſter, Ruſos Miniſter des
Jnnern, Carapanos Miniſter des Aeußern. Vokoto-
pulos übernimmt das Juſtizminiſterium, Cangaris das
Miniſterium für Unterricht, Caftangoglon das Verkehrs
und Baſſios das Volkswirtſchaftsminiſterium.

Paris, 16. Sept. „Echo de Paris“ meldet aus Athen,
antiveniſeliſtiſche Blätter meldeten, daß die Unterſuchung
des Anſchkages auf die franzöſiſche Geſandt-
ſchaft ergeben habe, daß er nur ein Scheinanſchlag
geweſen ſei ein gewiſſer Dr. Stephanatis von der Partei
von Veniſelos ſei verhaftet worden.

Die Verluſte ſämtlicher Handelsflotten
London, 16. Sept. „Lloyds“ teilt eine Statiſtik über

die Verluſte ſämtlicher Handelsflotten mit.
Dieſe Statiſtk bezieht ſich auf das erſte Quartal des laufen-
den Jahres. Die Geſamttonnage des britiſchen Reiches be
lief ſich darnach auf 21 274 000 Tonnen, die Verluſte be
trugen 341 000 Tonnen, hiervon waren 250 000 Kriegs
verluſte. Die Kriegsverluſte machen für das Vereinigte
Königreich 1,71 Prozent, für die Kolonien 0,47 Prozent
aus. Die Verluſte Holland s werden auf 2,29 Prozent
und die Norwegens auf 1,51 Prozent berechnet. Die
deutſchen Verluſte werden auf 0,11 Prozent ange
geben, und dieſe Ziffer wird als hoch bezeichnet, da ein ſo
großer Teiſ der deutſchen Flotte in neutralen Häfen feſt
liegt. Die Reuterſche Depeſche ſchließt: Jm Verhältnis zu
der gewaltigen Größe der britiſchen Flotte ſind die Ver-
luſte ziemlich gering, und ſie ſind wahrſcheinlich durch An
kauf und Neubauten mehr als wett gemacht.

Rotterdam, 16. Sept. „Nieuwe Rotterdamſche Cou
rant“ meldet aus London vom 13., daß auf der Werft von
Harland u. Wolff in Belfaſt ein Frachtdampfer
von 12 000 Tonnen vom Stapel gelaſſen wurde, der für den
Transport von Obſt in Kühlräumen aus Südamerika be
ſtimmt iſt. Dies iſt der erſte Handels dampfer, der
auf dieſer Werft ſeit Dezember 1914 vom Stapel gelaſſen
worden iſt.

Verſenkt
Paris, 16. Sept. fNach einer Meldung des „Temps“ aus

Madrid iſt der ſpaniſche Dampfer „Luis Vives“ (2160 To.)
von einem Unterſeeboot verſenkt worden.

Rotterdam, 16. Sept. Der „Nieuwe Rotterdamſche
Courant“ berichtet, daß der verſenkte holländiſche Dampfer
„Antwerpen“ ſich auf der Reiſe von NewYork nach
London befand und eine Ladung Petroleum führte. Die
ganze Beſatzung iſt gerettet. Die „Antwerpen“ maß unge
fähr 4000 Tonnen und war ein neues Schiff, das in New-
port News gebaut worden war. Es war eben auf ſeiner
erſten Reiſe begriffen. Das Schiff iſt in Holland für
4 Millionen, die Fracht in London für 214 Millionen
Gulden verſichert.

Bayerns diplomatiſche Vertretung in Berlin
Bedeutſame Neuerungen

München, 16. Sept. Die Korreſpondenz Hoffmann
meldet: Der König von Bayern hat den zum Präſidenten
der Regierung von Oberfranken ernannten Staatsrat
v. Stroeßenreuther vom 1. Oktober an von der
Funktion eines ſtellvertretenden Bevollmächtigten Bayerns
zum Bundesrat enthoben. Zugleich ſind zu ſtellvertretenden
Bevollmächtigten Bayerns zum Bundesrat ernannt worden:
der Miniſterialdirektor Meinel im Staatsminiſterium
des königlichen Hauſes und des Aeußern, Miniſterialrat Dr.
Huber im Staatsminiſterium des Jnnern.

Die Beſtallung eines Beamten des
Miniſteriums des Aeußern ſo fährt die Kor
reſpondenz Hoffmann fort zum ſtellvertretenden Bundes
ratsbevollmächtigten iſt ein Novum. Bisher ſind die in
die Zuſtändigkeit des Miniſterium des Aeußern fallenden
Jntereffen von Jnduſtrie, Gewerbe und Handel beim Bun
desrate, ſoweit ſie nicht durch die Geſandtſchaft in Berlin
wahrgenommen werden konnten, von dem aus dem Reſſort
des Jnnern beſtellten Bundesratsbevollmächtigten zugleich
vertreten worden.

Der rumäniſche Geſandte noch in Verlin
Berlin, 18. Sept. Der Geſandte Beldiman befindet
wie das „B. T.“ erfährt, vorläufig noch in Berlin. Die Ab-Le iſt h beſtimmt, doch findet ſie vorausſichtlich Mitte

dieſer Woche ſtatt.

Für Deutſchland geht aber aus all dieſen

Seichnet Kriegsanleihe
Zahlreiche Zuſchriften, die ich aus Anlaß des am 9. d. M.

von mir veröffentlichten „Mahnwortes“ aus verſchiedenen
Gegenden des Reiches erhalten habe, laſſen kaum noch einen
Zweifel, daß die Agitation mit dem Schlagwort „wer

nleihe zeichnet, verlängert den Krieg“ von unſeren
Feinden angeſtiftet worden iſt und in manchen Kreiſen, be
ſonders der ländlichen Bevölkerung, Eingang gefunden hat.
Das iſt aber nur da möglich, wo nicht geung geſchehen iſt,
um in jedem Deutſchen das Bewußtſein zu erwecken und
rege zu erhalten, daß es ſich in dem gegenwärtigen Kriege
um nicht Geringeres als darum handelt, ob das deutſche
Land und Volk in Zukunft frei und glücklich ſein wird,
oder ob wir verurteilt ſein werden, Sklavenarbeit für
andere Völker zu verrichten. Sollte vielleicht hier und da
die Erkenntnis der Opfernotwendigkeit unter zu ſtarker
Betonung unſerer berechtigten Zuverſicht auf den End
erfolg des Krieges gelitten haben? Das wäre wohl denk-
bar, zumal der Kanongndonner ſo fern iſt, Heer und Flotte
uns die Feinde ſo weit vom Leibe halten, daß Leichtfertige
daheim glauben mögen, es werde auch ohne Opfer von ihrer
Seite alles gut gehen., Aber ihnen ſei geſagt, daß jene
Zuverſicht nur dann begründet iſt, wenn das ganze Volk,
ohne jede Ausnahme, bereit iſt und bleibt, alles einzu
ſetzen für die Ehre. Denn kaum zuvor iſt ein Volk von
übermächtigen Feinden ſo ſchwer bedroht geweſen, wie das
deutſche in dem gegenwärtigen Kriege. Nach Hunderten von
Millionen zählen die Menſchen aller Raſſen, über die die
uns jetzt feindlich gegenüberſtehenden fünf Großmächte und
fünf kleineren Staaten ſamt ihren Kolonialvölkern und
Reichtümern verfügen. Wohl ſtehen auch uns drei treue
Bundesgenoſſen zur Seite. Aber, wie die Vernichtung des
Deutſchen Reiches und des Deutſchtums das Hauptziel
unſerer Feinde iſt, ſo hat auch das deutſche Volk die Haupt
laſt des Krieges zu tragen. Und was uns bevorſtände,
wenn wir unterlägen, darüber laſſen alle Stimmen, die
von außen zu uns kommen, keinen Zweifel. Jn den maß
loſen Schmähreden der leitenden Staatsmänner und Volks-
vertreter, in den haßerfüllten Zeitungsartikeln der feind-
lichen Länder wird täglich laut verkündet, daß uns kein
Frieden gewährt werden ſolle, der es uns jemals ermög-
liche, uns wieder zu erholen. Jn die Hälfte des deutſchen
Gebietes und in unſere ſämtlichen Kolonien wollen die
feindlichen Staaten ſich teilen, der Reſt des Reiches ſoll zer-
ſtückelt, unſere Kriegs- und Handelsflotte uns fortge-
nommen, die Staatsform und Heeresverfaſſung uns vor
geſchrieben, eine Kriegsentſchädigung von 200, mindeſtens
100 Milliarden uns auferlegt und bis zu deren Abtragung
Beſchlag auf unſere Eiſenbahnen Feſtungen uſw. gelegt
werden. Nicht genug damit, ſollen wir nach dem Kriege
verhindert werden, mit anderen Völkern Handel zu treiben,
kein Deutſcher ſoll in den feindlichen Ländern je wieder Ein
laß finden.

Das ſind nicht etwa Gedanken einiger wahnſinniger
Köpfe, ſondern zweifellos die bei den feindlichen Regie-
rungen und Völkern ernſthaft beſtehenden Vorſätze. Ueber
die Ausführung eines Teiles von ihnen finden ſogar, zu
verläſſigen Nachrichten zufolge, bereits ſeit längerer Zeit
eingehende Verhandlungen zwiſchen den Regierungen
ſtatt. Zu ihrer Verwirklichung fehlt allerdings noch die
Kleinigkeit der Ueberwältigung Deutſchlands und ſeiner
Verbündeten. Da wir uns nicht gern lächerlich machen,
hüten wir uns, davon zu reden, wie wir das Fell des
Bären teilen wollen, wenn wir ihn erlegen, werden aber
der Abſichten eingedenk bleiben, die unſere Feinde für den
unwahrſcheinlichen Fall hegen, daß das Bärenfell ihnen zu-
fallen ſollte.

Und nun fragen wir: welcher Deutſche, der von den
vorſtehenden Abſichten unſerer Feinde Kenntnis hat, könnte
zögern, ſeine Spargroſchen dem Vaterlande zur Verfügung
zu ſtellen, zumal dieſes ihm dafür reichliche Zinſen bietet?
Will er zur Verkürzung des Krieges dadurch beitragen, daß
er dem Vaterlande das geringe Opfer verweigert, deſſen es
bedarf, um die niederträchtigen Abſichten der Feinde zu ver
eiteln? Sollen alle bisher für dieſen Zweck gebrachten
Opfer an Blut und Gut vergeblich gebracht ſein? Wer
Kriegsanleihe zahlt, verlängerſt nicht den
Krieg, ſondern beſchleunigt die für unsſiegreiche Beendigung des Krieges.

v. Blume, General d. Jnf. z. D.

Hindenburgs Zuverſicht
Berlin, 17. September. Jn einem Telegramm aus dem

Großen Hauptquartier gibt der Berichterſtatter Köſter die nach
folgenden bemerkenswerten Aeußerungen des Generalfels-
marſchalls von Hindenburg wieder. Der Marſchall kam
gerade vom Wetten zurück und ſprach über unſere Kämpfe an der
Somme. „Hut ab vor jedem Grenadier da drüben.“
Er ſprach von der Schwere unſerer Aufgaben im Weſten und
redete voll ruhiger klarer Zuverſicht: „Man kann, wenn
man muß. Wo ein Wille iſt, da iſt ein Weg. Man muß ben
Weg nur finden, man muß ſich für einen Weg entſcheiden und
muß den mit Konſequenz und Energie zu Ende gehen. Die
Schwierigkeiten ſind groß, aber wir haben ein gutes
Recht zu hoffen, daß wir ſiegen. Ein müſſen wir
noch einmal haben, und das ſind Moneten. Zum Kriegführen
gehört Geld, aber ich habe feſte Hoffnung, daß auch dieſes Mal
unſere Kriegsanleihe großen Erfolg haben und
die Hoffnungen unſerer Gegner enttäuſchen wird. Denn es
ſteht gut um uns im Norden und Süden, Oſten und Weſten“.

Jm „L.-A.“ veröffentlicht Karl Rosver intereſſante
Aeußerungen des deutſchen Kronp,rinzen, denen
zu entnehmen iſt: Was uns die Ueberlegenheit umd Kraft
über die anderen in dieſem Ringen gibt, das iſt zum beſten
Teile die im Gewiſſen jedes deutſchen Heer-
führers lebendige Achtung und ethiſche
Wertung, des Einzelnen. Denn ſchließlichkämpfen wir doch allein für den Beſtand des deutſchen
Bodens und für die Zukunft des deutſchen Blutes.

Der türkiſche Heeresbericht
Konſtantinopel, 18. September. Amtlicher Kriegs-

bericht vom 17. September. Kaukaſus-Front: Auf dem
rechten Flügel war ein türkiſcher Ueberfall erfolgreich. Auf dem
linken Flügel drängten wir feindliche Erkundungsabteilungen

unter Verluſten für ſie zurück.
Front gegen Egypten: 10 Vomben, die zwei feindliche Flieger, begünſtigt vom Mondſchein, auf El Ariſrh warfen,

richteten keinen Schaden an. Eine feindliche Reiterabteilung, die
öſtlich vom Suez-Kanal vorzudringen verſuchte, wurde zu-
rückgeſchlagen.

Keine Ereigniſſe von Bedeutung an den übrigen Fronten.

Kriegstagung des Evangeliſchen

Erziehungsamtes der Jnneren Miſſion
Das Evangeliſche iehungsamt der Jnneren Miſſion, in

dem das geſamſte liſche Fürſorgeerziehungsweſen Deutſchlands zuſam faßt ſt gann am 18. September in Leip
zig unter dem Vorſitz von D. Hennig Hamburg ſeine aus
allen Teilen Deutſchlands ſtark beſuchte Kriegstagung. Die erſte
öffentliche Verſammlung wurde n mit dem
tagenden Archiv deutſcher Berufsvormünder gehalten. Hier ſprach
Prof. D. Alohs Fiſcher München über „Erziehungs-
e nach dem Als ſolche kennzeichnete er u. a.:

rhaltung geſunder Volkskraft und der Höhe der Volksbildung,
Bewußtſein des Deutſchtums, Schaffung einer öffentlichen Schutz
ergiehung, größere Vereinheitlichung ger Schulweſens, Aus
bildung neuer Sitten. Für den du politiſche Gründe im
letzten Augenblick verhinderten Staatsminiſter a. D. Baernreither
Wien trat Prof. Dr. Klumker Frankfurt ein, indem er die
Bedeutung der auch vom Vortragenden geforderten Schaffung
einer öffentlichen Kinderfürſorge darlegte. Zu Beginn der erſten
e el die durch eine bedutſame bibliſche Anſprache
von Prof. Dr. Jhmels Leipzig eingeleitet wurde, berichtete
D. Hennig von der in den letzten Jahren geleiſteten
Arbeit des Evangeliſchen Erziehungsamtes (Heranbildung von
Erziehungsgehilfen- und gehilfinnen; Ausbildungsſtätten von
Kinderhortleiterinnen; Flugſchriftenreihe: Wie erziehe ich mein
Kind?; Veranſtaltung von Vorträgen über Erziehungsfragen;
Herausgabe des Jahrbuches „Bewahren und Retten“ u. g. m.).
Weitgehende Beachtung fand der Vortrag des Wirkl. Geheimen
Admiralitätsrats Dr. FeliſchBerlin, des verdienten Grün
ders und Leiter des Beirats für ſchulentlaſſene Waiſen in Berlin,
über „Die Not wendigkeit des m r einesdeutſchem Jugendgeſetzes“. Es iſt no wecidig, das
gefamte öffentliche und bürgerliche Recht der Jugend einſchließ-
lich aller Vollzugsmaßnahmen zuſammenzufaſſen, wenn möglich
unter Herbeiführung einer Verſtändigung über die Grundlagen
mit OeſterreichUngarn. Zur Durchführung eines ſolchen Jugend-
geſetzes gehört u. a. dir Einſetzung einer Reichsſchulbehörde, die
Schaffurig von Jugendämtern, ein umfaſſender Ausbau der
Jugendgerichte, die Uebernahme der Erziehungspflicht gegenüber
armen Kindern durch die Armenverbände unter Verteilung der
Armenlaſt auf breitere Schultern. Das Jugendgeſetz muß davon
ausgehen, daß dem Kinde um ſeines Schutzbedürfciſſes willen
ein öffenrechtlicher Anſpruch auf Erziehung zuſteht. Sollten
Bundesrat und Reichstag ſich nicht zum Grlaſſe eins einheitlichen
Jugendgeſetzes alsbald nach Beendigung des Krieges entſchließen,
ſo iſt zuerſt ein Teilgeſetz über die ſchulentlaſſene Jugend zu er-
ſtreben. Die Beſprechung ergab bei aller grundſätzlichen Zu
ſtimmung zu den Forderungen des Redners doch allerlei Bedenken
gegen einzelne als für jetzt zu weitgehend. Als erwünſcht und
möglich erſcheint zunächſt eine Art Rahmengeſetz und die Schaf
fung eines Reichsjugendamtes.

Schulrat Eberhard Greiz erwies die Notwendig-
keit des Geſinnungsunterrichts in der Fort-
bildungsſchule. Das Weſen der Fortbildung beſteht nicht
in einer einfachen Wiederholung oder Weiterführung bereits er-
worbener Kennitiſſe, ſondern iſt nicht ohne ſittliche Selbſt
erziehung denkbar. Darum darf in der Fortbildungsſchule das
ſittliche Element nicht fehlen, der Schwerpunkt der Geſinnungs-
pflege muß allmählich von der Erziehungshilfe fort in das Jnnere
des jungen Menſchen verlegt werden. Neben der beruflichen
Bildung iſt die allgemeine Menſchenbildung zu pflegen, die Fort
bildungsſchule iſt alſo eine Erziehungsſtätte für die moraliſchen
Anlagen; die Berufskunde muß ſich zum Gedanken einer Berufs
ethik vertiefen. Allgemeine Anerkennung, ſowie Pflege und Aus-
bau der Berufsethik ſind ein dringendes Anliegen der durch die
Fortbildungsſchule geübten Arbeits und Volkserziehung in
Gegenwart und Zukunft. Durch ſie wird die Perſönlichkeit ver
ſittlicht, die ſoziale Kultur gefördert und die Staatsgeſinnung
befruchtet. Grundſätzliche Sittlichkeit und univerſale Weitſchau
vermittelt alleien die Hochtvarte der chriſtlichen Religion. Die
Religion in der Fortbildungsſchule grundſätzlich ausſchalten, hieße
ſie verneinen und den Flügelſchlag der jugendlichen Seele über
hören. Die Religion in der Fortbildungsſchule
einſeitig aufnötigen, hieße ſie entwerten und den Standpunkt des
Halbflüggen gründlich verkennen. Die Bildung einer charakter-
vollen ſittlich-religiöſen Geſinnung ſcheint am ſicherſten gewähr
leiſtet durch eine von innen geweckte Lebenskunde auf ſittlich
religiöſer Grundlage, die ſich mit der Berufs und Bürgerkunde
zu einem einheitlichen Sachunterricht verkünpft. Jn der ihrer
Löſung harrenden Frage der Ausgeſtaltung der Fortbildungs-
ſchule ſollte der auf Volkserziehung und Volksbildung gerichtete
Blick von keiner „Fach“ Seite gehemmt und verengert werden.

Bei aller lebhaften Zuſtimmung machte ſich doch die Ver-
ſammlung die Forderung der „Lebenskunde“ nicht zu eigeri,
ſondern hielt an der Forderung des Religionsunterrichtes in der
Fortbildungsſchule feſt. Gerade ſo gut wie der Staat von der
Jugend die ſchulmäß i ge Fortbildung fordert, kann und muß
die Kirche auch die rekligiöſe Weiterführung ihrer jugend-
lichen Glieder fordern, die ja auch in den höheren Schulen längſt
durchgeführt wird.

Am Abend boten Paſtor Buſchmann-Teltow, Paſtor Büchſel-
Schweicheln und Paſtor SeilerRummelsburg angziehende Bilder
aus der Kriegsarbeit in den Rettungshäuſern. Aus der Kriegs
not heraus iſt einſt die Rettungshausarbeit vor 100 Jahren
geboren, in der Kriegsnot der Gegenwart hat ſie ſich bewährt
von einem Burſchenheim der Jnneren Miſſion tragen heute drei
ehemalige Zöglinge das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe! Eine Reihe
von Anſtaltsbeſichtigungen in und um Leipzig bildeten am Sonn
abend den Schluß der außerordentlich anregenden Tagung.

Sammelt Mohn- und Sonnenblumen!
Für die Oel- und Fet:t verſorgung Deutſchlands iſt es von

hervorragender Wichtigkeit, daß in dieſem Jahre ſämtliche
Mohn- und Sonnenblumen entkernen und an den Kriegsausſchuß
für Oele und Fette abgeliefert werden. Es wird vom Kriegs
ausſchuß darauf hingewieſen, daß ſich die Eiſenbahnverwaltun-
gen in anerkennenswerter Weiſe dazu bereit erklärt haben, die
Güterabfertigungsſtellen anzuweiſen, Sonnenblumen in von
Beimengſeln gereinigtem Zuſtande in beliebigen Mengen und
ferner Mohn in Mengen bis zu 50 Kilo anzunehmen. Die
Güterabfertigungsſtellen für Sonnenblumenkerne
45 Pfennig das Kilo und für Mohnkörner 85 Pfennig das Kilo.

Die Ablieferungspflicht von Tran
Verſchiedene Vorkommniſſe geben dem Kriegsausſchuß für

Oele und Fette Veranlaſſung darauf hinzuweiſen, daß laut Ent-
ſcheidung des Reichsamts des Innern alle aus Fiſchlebern ge
wonnenen Mengen Tran auf Grund der Bundesratsverordnung
vom 25. Mai 1916 an den Kriegsausſchuß für Oele und Fette
abzuliefern ſind. Zuwiderhandlungen werden auf Grund der
angezogenen Bundesratsverordnung mit Geldſtrafe bis zu
10 000 Mark oder Gefängnis bis zu 6 Monaten geahndet.

Ausgabe von Kopekenſtücken im Oſten
Kowno, 17. Sept. In den letzten Tagen geangten im Gebiet

des Oberbefehshabers Oſt die ganzen erſten, zweiten und dritten
Kopekenſtücke, für die ein Geſamtbetrag von 1 Million Rubel vor
geſehen iſt, zur Ausgabe, wodurch dem Mangel an Kleingeld ab
geholfen und der Kleingeldverkehr mit den auf Rubel lautenden
Darlehnskaſſenſcheinen der Darlehnskaſſen erleichtert wird. Die
Münzen, die in der Größe der entſprechenden ruſſiſchen lten
ſind, tragen auf der Vorderſeite ein Kreuz in Form eines Eiſer
nen Kreuzes, die Bezeichnung der Müngſorte in ruſſiſcher Schrift
ſowie die Zahl 1916.
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Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

Das Eiſerne Kreuz
Das Eiſerne Kreuz 1. W erhielten: Flugzeugführer

Htto Hilpert aus Wimmelburg, namt ünckel aus
Weimar, Oberleutnant Hebeſtreit aus M i. Th.,

ments Adjutant Oberleutnant Korn alewski aus DeRogi Adjlitzſch und Leutnant Ernſt Jaeni ſch aus Schleuſingen.
Eiſerne 2. Klaſſe erhielten: Gefreiter Fritz

Beckmann aus Ei en, Reſerviſt Pu ſch.k h aus r
Vizewachtmeiſter Willy Hildner aus Querfurt, jäger
Franz Zwingenberg aus Köſen, Kanonier Max Hilde-
brandt und Musketier Grich Hildebrandt aus Venge

t n n d. raus en, e d di ausKriegsfreiwilliger Walter Sergel aus Wehrſtedt, Landſturm
mann Walter Völske aus Halberſtadt, Offizieraſpirant Karl
Betten hauſen aus Bitterfeld, Erſatzreſerviſt Walter

Nagel aus Heideloh und Schütze Richard Finſterbuſch ausBitterfeld.

Die Rote Krenuz-Medaille II. Klaſſe
ſt durch A. K. O. folgenden Perſönlichkeiten aus der Provinz
Sachſen verliehen worden: Dem Sanitätsrat Dr. med.
Gremſe-Magdeburg, der Oberin Freiin ArmgardDigeon von Honteton-Salzwedel, dem Regierungs
präſidenten Kgl. Kammerherrn von Gersdorff Merſe
burg und dem Stadtra- Scheele- Eisleben, dem Dr. md.
Horn-Vieſelbach; die Rote Kreuz-Medaille II. u. III. Klaſſe
der Fürſtin Jrmgard zu Stolberg-Stolberg.

x

c Tucheim (Kr. Jerichow), 17. September. (Für Kriegs
ohltätigkeitszwecke). Das von Jhrer Exzellenz Fran

ig von Hobe hier verfaßte türkiſche Drama „Macbuleh“
wird zur Zeit in Breslau aufgeführt. Der dortigen Erſtauf
führung wohnten der osmaniſche Prinz Osman Fuad und die
Exzellengen von HobeTucheim ſowie die Spitzen der Behörden
bei. Die feinſinnige und dramatiſch wirkſame Dichtung wird
im Laufe des Winters von weiteren deutſchen Bühnen zu
Kriegswohltätigkeitszwecken aufgeführt werden.

Wiehe, 17. Sept. Schwere Kriegsopfer.)
Schwere Opfer fordert die harte Kriegszeit von der Familie
Pfühler hier, deren Sohn, der Utffz. Guſtav Pf., kügzrich
den Tod für das Vaterland erlitt. Von fünf Söhnen dieſerFamilie Krw der älteſte im Frühjahr, der zweite und dritte

ſtarben im Dienſte des Vaterlandes, und zwei Söhne kämpfen

Jena, 17. Sept. (Die Feldbücherei Jeng.) Nach
einer Mitteilung des Ortsvorſtandes vom Roten Kreuz wird
die von der hieſigen Bürgerſchaft geſtiftete Feldbücherei Jeng von
ekwa 50 Kompagnien benutzt, ſo daß der urſprüngliche Beſtand
beweits von 2000 auf 2300 Bände erhöht werden mußte. Aus

ſind auf einmal 1500 Bände, der tägliche Umtauſch
ägt 300 Bände. Dieſe wenigen Zahlen zeigen, wie hoch

willkommen der Bücherwagen im Felde geweſen
iſt. Um den geſteigerten Anſprüchen genügen zu können, ſoll
ein zweiter Bü agen angeſchafft werden. Zu dieſem
Zweck veranſtaltet das Rote Kreuz einen zweiten Bücherſammel-
tag am 24. September.

Deſſau, 17. Sept. (Um recht viele kleine Sum-
men zur Zeichnung auf die 5. Kriegsanleihe
heranzuziehen,) wendet die Städtiſche Kreisſpar-
l zu Deſſau ein ganz neues Mittel an. Sie gibt An
teilſcheine über 2,10 und 20 Mk. aus, die mit Zinſen
gegen bar bei den Spardaſſen eingelöſt oder zum Erwerb von
Stückem der Kriegsanleihe aufgeſammelt werden können.
Die Scheine ſind in Größe und Form ungefähr den Banknoten
gleich. Jntevreſſant iſt, daß gleich der Wertbetrag des Antetl
ſcheines, wie er ſich jeweils Ende März oder September ſtellt,
aus dem Aufdruck zu erſehen iſt. Jedenfalls wird dieſe Ein
richtung von Vereinen, Schulen uſw. in reichem Maße in
Anſpruch genommen werden.

Bernburg, 17. Sept. (Gegen anonhme Anzeigen)
wendet ſich das Garniſonkommando mit folgender Mit
teilung: Dem Garniſonkommando Bernburg gehen aus der
hieſigen Bürgerſchaft forklaufend agnonyhyme Anzeigen
zu, in denen Militärperſonen aller Grade ehrenrühriger
Handlungen beſchuldigt werden. Das Garniſonkommando
würde in jedem Falle ſofort eingreifen, wenn die Einſender
mit ihrer richtigen und vollſtändigen Namens-
unterſchrift ihre Anzeige vertreten würden. So-
lange dies nicht der Fall iſt, muß das Garniſonkommando
nach wie vor derartige Anzeigen als Verleumdungen
an ſehen. Wer in Wahrnehmung eigener Jntereſſen ſchrift-
liche Anzeigen auf Tatſachen gegründeter unehrenhafter
Handlungen von Militärperſonen nicht anſtellen will, kann
ſolche in der Zeit von 11 bis 12 Uhr ſtets perſönlich dem
Adjutanten des Garniſonkommandos vortragen. f

J. Halberſtadt, 17. Sepk. (Lehrgang in der Jugendpflege) Der von der Kgl. Regierung zu Magdeburg ver
anſtaltete Lehrgang zur Ausbildung und Weiter-
bildung von Führernin der militäriſchen Vor
bereitung der Jugend wurde vorgeſtern in Anweſen-
heit des Oberſten Scheeffer, als des Vertreters des Garniſon
kommandos, eröffnet. Praktiſch erprobt wurde u. g. das Hand
granatenwerfen, wobei Leutnant Schäfer den Bau und die
Handhabung der Stielgranaten zeigte. Weiter fanden Uebungen
in den Schützenlinien ſtatt. Es folgte Wehrturnen mit Lauf,
Wurf, Sprüng und Stabfechten. Seinen Abſchluß fand der erſte
arbeitsreiche Tag mit einer militäriſchen Gefechtsübung, die den
Teilnehmern ein anſchauliches Bild eines Nachtangriffs unter
Anwendung von Leuchtpiſtolen gab.

Genthin, 17. September. (Vater ländiſcher
Frauenverein). Eine Vorſtandsſitzung des Vaterländiſchen
Frauenvereins des Kreiſes Jerichow II fand im Kreishauſe
tatt. e ſtan der Verhandlungen war: Gewinnung
er weiblichen Jugend für den Vaterländiſchen Frauen

verein und Bildung von Jugendabeeilungen in den
ren Als Vertreterin des Hauptvorſtandes war Frau

räfin von Kahſerlingk erſchienen, die über die vor
ſtehende Frage berichtete. Jn klarer, übergeugender Weiſe führte
ſie aus, daß die Erfahrungen in dieſer Kriegszeit uns lehrten,wie notwendig die en und Ziele des Vaterländiſchen

nvereins und wie unentbehrlich hierzu die Bildung von
ugendabteilungen in den Zweigvereinen ſei. Wohl hätten die

deutſchen Frauen Großes geleiſtet. Allein während der Kriegs
zeit ſeien 535 neue Vereine im deutſchen Vaterlande ge
gründet worden. Trotzdem ſei es zu beklagen, daß noch
ſo viele Frauen den Beſtrebungen des Vereins fernſtünden.
Gerade darum aber ſei es notwendig, ſich an die Jugend zu
wenden, um ſie für die vaterländiſchen Aufgaben zu erwärmen.
Und gerade die gegenwärtige Stunde ſei dazu auszunutzen, denn
ſie lehre, daß es keine vornehmere Pflicht gäbe, als dem Vater-
lande zu dienen. Die Ausſprache, die dem Vortrage folgte,
zeigte, daß die Ausführungen auf fruchtbaren Boden gefallen
waren. Frau Landrat von Schenck dankte der Rednerin und
gab der Hoffnung Ausdruck, daß auch in den Vereinen im Kreiſe
Jerichow II die Arbeit auf dieſem neuen Gebiete tatkräftig in
Angriff genommen werden möge zum Segen unſeres Vater-
landes. Nach weiteren Verhandlungen wurde noch beſchloſſen,
auch in dieſem Jahre am 22. Oktober, dem Geburtstag der
Kaiſerin, eine Generalverſammlung abzuhalten. In
dieſer wird Hauptmann von Autenrieth über ſeine
per rlebniße an der Hand von Lichtbildern einen Vortrag
halten.

Kirche, Schule, Jnbiläen, Ernennungen
g. Weimar, 17. Sept. (Der Hauptvorſtand des

Landeslehrervereins für das Großherzogtum
Sach ſen Weimar) war heute hier unter dem Vorſitz des
Landtagsabgeordneten Pöl z zu einer Haupt Sitzung mit wich
tiger Tagesordnung zuſammengetrekten. Den Verhandlungen
iſt zu entnehmen, daß die Sammlung für den im Großherzogtum
ins Leben gerufenen Lehrerkriegerdank, eine Stiftung
für Lehrer witwen und Waiſen infolge des Krieges,
16 000 Mark ergeben hat und bereits eine große Anzahl von
Witwen, Waiſen und durch Kriegsdienſt amtsunfähig gewordener
Lehrer unterſtützt worden ſind. Nach Beendigung des Krieges
werden die Mittel und das ganze Unternehmen dem vom deut
ſchen Lehrerverein geplanten allgemeinen deutſchen Lehrer
kriegerdank angegliedert werden. Des weitewen ſpricht ſich der
Vorſtand für die Durchführung und Unterſtützung des vom Vor
ſitzenden Polz geplanten Grinnerungsbuches „Thürtn-
gens Lehrer als Teilnehmer und Helden im
Weltkriege“ aus. Das Werk ſoll die Verzeichniſſe enthalten
von ſämtlichen Kwiegsteilnehmern aus Lehrerkreiſen, der ge
fallenen Helden mit Bild und Biographie, der Verwundeten
und Erkrankten, der Gefangenen und Vermißten, der Ausge
zeichneten und Beförderten, der aus den Lehrerbildungsanſtalten
eingetretenen Kriegsteilnehmer, der Lehrerſöhne, die nicht
Lehrer ſind oder nicht Lehrer werden wollen. Das Herzogtum
Sachſen Altenburg hat ſich ebenfalls ſchon für die Durchführung
des Erinnerungswerkes entſchloſſen, der Beitritt der übrigen
thüringiſchen Landesverbände ſteht in ſicherer Ausſicht. Einen
beſonders wichtigen Punkt bildet die Gewährung von
Teuerungszulagen und Beihülfen aus Anlaß
des Hrieges. Jm Hinblick auf die enorme Teuerung und
das Hinauftreiben faſt aller Lebensmittelpreiſe auf 200 Prozent
und darüber ſowie die weitere Tatſache, daß das Gehalt kaum
noch die Hälfte des Wertes vor dem Kriege ausmacht, erwarten
die Lehrer des Landes eine Hilfsaktion ſeitens der Regierung,
die der Lehrerſchaft wie den übrigen Feſtbeſoldeten die Not
ertragen hilft und das Schuld machen und Schlimmeres ver-
hindert. Es ſollen in der Richtung Schritte bei der Regierung
unternommen werden. Schließlich findet noch eine Ausſprache
über die Frage: Welche Aufgabe haben die Lehrer-
verbände nach dem Kriege in wirtſchaftlicher
Hinſicht zu löſen ſtatt. Der Vorſtande geht von dem
Standpunkt aus, daß die Lehrerſchaft, getwreu ihrem Prinzip nur
ideg len Geſichtspunkten wie bisher Folge zu geben, von der
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Bildung von ſogen. Wiürktſchaftuverbändben, die dem
Mittelſtamd Nacht eil gereichen, abſieht und die Be
antwortung der gfrage, die unter den n Verhält
niſſen ſehr ſchwierig iſt, der Zukunfti g. Lochau (Saalkreis), 17. Sept. (Durch den Weggang
des Herrn Paſtor Decker t) von hier nach Rathenow wird
vom 1. Oktober d. Js. an die hieſige Pfarrſtelle frei. Die Ver-
tretung iſt Herrn Superintendeeit Bodenſtein in Radewell über
tragen worden.

Brachſtedt, 17. Septemtembet. (Neuer Taufſtein).
Der hieſigen Kirche iſt ein neuer in romaniſchem Stile ge-
haltener Taufſtein geſchenk: worden, zu dem der Provinzial
konſervator Landesbaurat Hiecke den Entwurf geliefert hat.
Das dankenswerte Geſchenk iſt ein ſchöner Schmuck unſerer
Kirche, wofür dem Spender herzlicher Dank gebührt.

K. Bitterfeld, 17. Sept. (Lehrerverein.) Jn der am
Sonnabend abgehaltenen Monatsverſammlung des Lehrer-
vereins ſprach der Vorſitzende, Kantor Kirſten, über den
Lehrerkriegerdank des Deutſchen Lehrervereins. Der Vorlage für
die Vertreterverſammlung in Magdeburg, für das nächſte Jahr
ür jedes Mitglied 12. Mark zu entrichteci, ſtimmte die Ver-Wnnag zu. Ebenſo wurde dem Antrage zugeſtimmt, für

unſere Provinz einen Heimatführer heraus-
zugeben. Als Vertreter des Vereins für die Verſammlung
in Magdeburg wurde der Vorſitzende gewählt.

Lebens und Genußmikkelfragen
Woher kommen die hohen Pflaumenpreiſe?

Aus Gotha wird uns geſchrieben: G Thüringen ſieh
einer Pflaumenernke entgegen, wie ſie ſeit Jahren uns nicht
beſchieden war, und trotzdem haben wir Preiſe, welche geradezu
ein Hohn auf dieſen Ernteſegen ſind. Nach einer Mitteilung
des Lebensmittelamtes hierſelbſt kommen hier auf den Kopf der
Bevölkerung 146 Zwetſchenbäume, genug alſo, um der Bebvölke-
rung in Form von Zwetſchenmus einen genügenden Vorrat an
Brotaufſtrich zu gewährleiſten. Leider wird dieſe Ausſicht aber
durch die Kriegsgeſellſchaft für Marmelade verdorben, denn
deren Aufkäufer zahlen bereits an Ort und Stelle für den
Zentner 10 Mk., denſelben Preis zahlen auch die auswärtigen
Händler, und ſo geht der Zwetſchenvorrat aus dem Lande
hinaus. Was daran verdient werd?n muß, beweiſt eine Anzeige
im Erfurter Allgemeinen Anzeiger“ folgenden Wortlautes:
„Pflaumen-Aufkäufer ſucht bei 100 Mk. Wochen-
Lohn Heinrich Kramp, Hamburg, z. Zt. Roßleben.“ Wenn
dieſer Großhändler ſeinen Aufkäufern allein für dieſe Tätigkeit
Wochenlöhne von 100 Mk. zahlen kann, wird es leicht ſich ein
Bild davon zu machen, was dieſe Pflaumen bei dem Weiterver-
kauf koſten müſſen und welch teueres Mus die Hamburger
im nächſten Winter eſſen werden, wenn ihr Landsmann hier
derartige Löhne und ſonſtige Ausgaben hat, die natürlich inil
entſprechenden Zinſen eingebracht werden müſſen.

Jm übrigen beſtehen innerhalb der thüringiſchen Staaten
Preisunterſchiede, die bei der räumlichen Nähe der
einzelnen, zu verſchiedenen Bundesſtaaten gehörenden Ge-
meinden nur Kopfſchütteln erregen müſſen. So hat Weimar
einen Höchſtpreis von 12 Pfennigen, und Eiſenagch, auch in
jenem Großherzogtum gelegen, zahlt für das Pfund 25 Pfennig!
Jn Arnſtadt koſten die Pflaumen 15 Pfennig und weniger,
das nahe Erfur: hat 10 Pfennig als Höchſtprets. te e
wirklich ſo ſchwer ſein, die Regierungen der einzelnen Staaten
auf gleiche Preiſe zu n

Gotha, 17. September. (Beſchlagnahme der
Obſternte im elften Korpsbezirkh. Das General
kommando des elften Armeekorps beſchlagnahmte die ge
ſamte Obſternte des Korpsbezirks.

g. Aus dem Elſtertale, 17. Sept. (Erſte Ausſaagt.)
Kaum ſind die letzten Garben der diesjährigen Ernte unter Dach
und Fach gebvacht, ſo gleiten auch bereits wieder die Ackergeräte
über die Flächen, um ſie zur Aufnahme für die Winterfrucht
herzurichten. Drillmaſchinen ſieht man im Betriebe, um Winter
gerſte als erſte Halmfrucht dem Schoße der Mutter Erde anzu
verktrauten.

V. Gera, 17. September. (Teuerungszulage).Der Gemeinderat bewillig?e an die ſtädtiſchen Beatmten,
Lehrer und Arbeiter Teuerungszulagen bis zu 8 Proz.
des Gehaltes bzw. Lohnes. Die höchſten Gehaltsträger, etwa
von 5000--12 000 Mk., ſollen nur bis 3 Prozent Teuerungszu
lage erhalten.

Weitere Provinz Nachrichten ſiehe Beilage
J

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil i. V.: Dr. Simon; für Provinz, Börſen
und Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kon
greſſe und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſen
ſchaft und Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil:
O. Kreibohm, ſämtlich in Halle (Saaleſ.

Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.
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eafen
Anfang 8 Uhr.

Heute Montag 3. Gastspftel

May Vong
in ihren prächtigen Tanzsgchöpfoungen:

I. die Gefangene
2. Tanz der Liehe
3. le Gavotte
4. der Walzor.

Vor dem Gastspiel um 6. Male:
„Wenn Wie Slegesglocken läuten

41 Akte aus Deutschlands Gegenwart u. Aukunftvon Oskar Pitsehel.
Infolge der Reichhaltigkeit des Spielplans (5450

Anfang pünktlich s Uhr 5

Augenarzt Dr. Schulze
ist zuräckgekehrt.

S Komiſche Oper von Lortzing.

Kuswärtige Theater.

Hof Theater: Dienstag: Agnes

Stadt-Theater: Dienstag: Jahr-

Stadt Theater
S Dienstag, den 19. Sept. 1916.
S Anf. 7 Uhr. Ende 10, Uhr.

Der Wildschütz.

e

Mittwoch: Videlio,. u
iiiiiiiiniinnminiinnnunnnunnnnff

Leipzig.
Neues Theater :Dienstag:Carmen
Altes Tbeater: Dienstag: Die

r e Diensperetten Theater: ienstag:

e en AmLe 3Magdeburg.
Stadt Theater: Dienstag: Peer

Gynt.
Weimar.

Bernauer.
Erfurt.

markt in Pulsnitz.

G. Xiedermann, Poskstr. 1.

Kopfwäsche.
Frisieren, Haarfürben,bei guter Bedienung. (7242

Seeſiſ che lebendfriſch!

T 6024

Empfeblen zum fleiſchloſen Tage:
Pa. Angelſchellfiſch mein Angelſchellfiſch groß
Kabeljau hne Korf,

NMordses
Gr. Ulrichſtraße 58,

Telepbon 1274 u. 1275

Schollen mittel
Jerner:

Täglich friſche Räucherwaren!
Fiſchſülze, beſter Brotaufſtrich,

Kräuterheringe, Erſt für Matjes Stück 36
Geſalzene Makrelen

Von der Reise 2 u rü ek
Br. Walther.

Gr. Steinstrasse 74, (Café Bauer).
Sprecehzeit: nachmittag 2

Jpoſlo- MReafer

Tägl. abends 8.20 Cartspiel des
allbekannten u. beliebten Komikers

Hartenstein
in dem Rleren-baeh-Sehlager
JorheirateteJunggesollen

Sehwank in 3 Akten its
ron Lippschitz und Steinberg.

Be Musik von Rudolph Felson,
Berliner Triaunontheater

über 200 Aufführungen!
ine Fülle von Cegangaschlagern.

d Ich
Seehecht ohne Kopf

Schweinsfiſch.

Doſe 150
mee

Zimmermann.
Magdebergerstr. 24 byt. Tel, 4830.

(am Walhalla). 9-12 3

Trockenhaarwaſch

reinigt und entfettet jedes
Haar auf trockenem Wege.

Beutel 30 Pfg. 5451
Dufthaus Sass,

Poſtſtraße 1, am Leipz. Turm.

v Versuchen Sie meinen

Stärke Ersatz
ist weiss wie Kochstärke,

stärkt wie Kochstärke, über-
haupt im Gebrauch und Aus-
sehen und Wirkung kaum davon
zu unterscheiden. Ein Postkolli
mit 160 Kartons kostet Mark
19. Garantie: Zurücknahme
bei Nicht gefallen. Grossisten-
offertenm an ernsqhafte Retlek-
tanten Kostenlos. (5942

Ernst Meihof,
Abteilung 2, Hamburg 5.De Die Wasch- u. Plättanst alt
Silberglanz“ in K. schreibt:Wir haben Stärke-Ersatz von

verschiedenen Firmen auspro-
biert und
29 Ffestgestellt, daas das

Ihrige das Bestoe ist!
Prodieren Sie daher meinen Sfärtt-Irzafz!
chch]nc

JIcc kaufe alle beſchlagnahme-
freien land wirtſchaftlichen Pro
dukte in Waggonladungen wie:
Saatkartoſſeln aller Sorten,
Kohl-, Futter u. Znueker-

r

Klee- und Wiesenhem,

69

einschliesslich Kriegsaufschlag
Stron aller I und Preſſung 0ocner GOID. 43 S81RU Pr. T
und erbitte Angebot GEMERAi Gös en. .59 BRiDGE. ....10
Alfred Drescher. BUrFAiO RoRK. 5 CAiRO. ...12

Halle a. S., Lindenſtr. 63. WAiAsco 6010. 6 OBERSV. 15
Fernruf 1240. Ga4l1 ChicnaGo ORK.. G WEISSEes haus. 20/3

GRAF WVALDO. 258Brennholz,
neu, klein geſchnitten, auch frei

t (6021Haus, verla eG. Lämcdlner., r
Lagerplaz Tboluckſtr. 9.

vieiagemenge,
gibt im Frühjahr 260 Ztr. aller 22 e a

Garantiert
visheris täten

früheſtes Grünfutter, gewönlicher
Roggen nur 60 gr Rittergut
Opermoys. Tel. Görlitz 913.

V

4 Reichhaltiges bager, grösste Auswan
e g.

v e illempfiehlt (5713

Leipzigerstrasse 51
gegenüber der Halleschen Zeitung.Biignts Fruize.

Zur Saatofferiert für die Herbſtbeſtellung anerkanntes Sagatgut von der
Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen, Halle a. S.

Original Petkuſer RoggenNachzucht

mit Mk. 340,00.
Vereinigt bei höchſter Ertragsfähigkeit, geringſte Anſprüche an

Boden, mit beſter Geſundheit und höchſter Winterfeſtigkeit. Früh
reife Sorte, ſehr lagerſicher bei gutem Strohertrag. Die Preiſe
verſtehen ſich pro 1000 kg inkl. Sack ab Station Blankenheim,
Krs. Sangerhauſen. Bei Entnahme bis zu 300 Kg erhöht ſich der
Preis um 3,00 Mk., bei Entnahme von 500--950 kg um 1,50 pro 100 kg.

Der Verſand erfolgt gegen Saatkarte und Nachnahme, oder
Vorauszahlung. Wenn nichts anderes vereinbart iſt, in möglichſt
neuen, en, zum Selbſtkoſtenpreis berechneten Säcken, welche
nicht zurüchgenommen werden. (5634Fr. Müller,
Saatgutwirtſchaft Kloſterrode,

Kreis Sangerbauſen,
Poſt und Bahnſtation Blankenheim a. Tunnel.

Werſchönblühende Stauden
will, fordere bilderreiches Preisverzeichnis undanzungsvorſchläge ein. 5444

Körner Brodersen

V

II

in allen Teilen des

Cesehöäſtsleute!

Dauernde Geschäftsverbindungen
wohlhabenden

Grossherzogtums Oldenburg

erzielen Sie durch

m Annoncen
in den

Nachrichten
für Stadt und Land

Oldenburg i, Gr.
Führende oldenbg. Landeszeitung

Einzig o Tageszeitung der Residenz

Auflage 30000 Exemplare

Das ganze oldenburger Land
können Sie mit einer einzigen
Zeitung bearbeiten

Billige insertionspreise
Forderu sie Kostenlose Ingertionsoſerto

n
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Haus und Grundbesitzer-Perein, e. I. Halle a. 9.

Geschaftsstello: Barfüsserstrasse 15.
Mittwoch, den 20. September 1916, abends S Ubrim Restaurant „Mars Ia Tour“. Grosse Ulrichstrasse 10

Mitglieder Versammlung
zu welcher hierdurch ergebenst eingeladen wird.

Tagesordnung:
1. Mittelbewilligung für den evtl. im Februar 1917 in Halle statt-

findenden Verbandstag des Preußischen Landesverbandes.
2. Aenderung im Erscheinen des Wohbnungs-Anzeigers, Referent:

Herr Blumentritt.
3. Bericht über den Würzburger Verbandstag, Referent: Herr

anwalt Herzfeld, Korreferent: Herr Weschke

4. Verschiedenes. 006Der Vorstand
byzeum von E. Seydlitz, Haulstrasge ß.

Anmeldungen neuer Schülerinnen für alle 10 Klassen nimmt
e wenn 11--12 Uhr entgegen

lastitut Boltzumemzgeer-

keldposthartons

zu 5, 7, 8, 10, 12 Pfg.
mit Vierschutz 20 Pfg.

Aug. Weddy.
heiprigerstr, 22 und Geiststr. 9.

Die Direktorim:Emma Seydlitz.

Brauſieute,
überzeugen Sie sich un-

bedingt von der
unübertroffenenbeistungstänigkeit e

Möbelfabrik e
b. Hauptmann

Kl. Ulrichstraße 36 a. u b.
Ricsenauswanl!

Ate Vorräto en alten Preigen! e

ea. 100 Musterzimmer.
De Stimmen

von Klavieren und Flügeln
wird preiswert und gut beſorgt
Große Branuhansſtraße 22 II.

Heute nachmittag 4 Uhr entschlief sanft
mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwieger-
und Grossvater, der

Rentier

Alfred Haeemann.
Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.

Wölkau, Halle a. S., Lüttchendorf, d. 16. Sept. 1916.

Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen, r

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden unseres teuren Entschlafenen, des

Rentiers

Louis Reuter
sagen wir hiermit innigsten Dank. o

Die trauernden Hinterbliebenen.
Halle a. S., im September 1916.

Die Beerdigung von

Fräulein Anna Sack
findet Dienstag Nachmittag 3 Uhr von der Kapelledas orutrieghoße aus statt.

e Dio trauernden FinterblIiebenen.,



Dienstag

Aus Halle und. Umgebung
Halle, den 18. September

Beſchlagnahme von Aepfeln, Zwetſchen
und Pflaumen

Das Obexkommando in den Marken erläßt folgende
Bekanntmachung:

Zur Sicherſtellung des anderenſalls gefährdeten
Bedarfs des Heeres und der Bevölkerung an Marme-
lade und Mus wird im Jntereſſe der öffentlichen Sicher-
heit folgendes beſtimmt:

S 1. Die geſamten noch nicht im Kleinhandel
befindlichen Aepfel, Zwetſchen und Pflau-
men werden, auch ſoweit ſie noch nicht geerntet ſind, be
ſchlagnahmt. Der Abſatz darf nur an Perſonen er
folgen, die einen mit dem Stempel des Kriegsernährungs
amtes verſehenen Ausweis mit ſich führen. S 2. Die

nach S 1 beſchlagnahmten Aepfel, Zwetſchen und Pflaumen
ſind bis zur Ablieferung an die in 8 1 bezeichneten Perſonen
zu verwahren und pfleglich zu behandeln. Die Ver
arbeitung und der Verbrauch im eigenen
Haushalt bleiben zuläſſig. S 3. Die unteren
Verwaltungsbehörden (Landräte, Oberämter, Kreisämter,
Bezirksämter uſw.) können nach Anweiſung des Kriegs-
ernährungsamtes, insbeſondere zur Verhinderung des Ver
derbens der Früchte Ausnahmen von den Vorſchriften
in S 1, zulaſſen.

Auf Anordnung des Kriegsminiſteriums haben auch die
ſtellvertretenden Generalkommandos dar-
unter die des 4. Armeekorps die Beſchlagnahme von
Pflaumen und Aepfeln für die Mus- und Marmeladen-
fabrikation bkefohlen. Hierzu wird von amtlicher Stelle
bemerkt:

Die Verſorgung des Heercs und der Zivilbevölkerung mit
Marmeladen und Mus zum Brotaufſtrich iſt angeſichts der Fetk-
knappheit von entſcheidender Bedeutung. Nur ein verhältnis-
mäßig kleiner Teil der Haushaltungen kann ſeinen Bedarf durch
Selbſteinkochen ſichern. Für die Mehrzahl der Bevölkerung eben-
ſo wie für das Heer muß der Vorrat durch die Fabriken beſchafft
werden. Bei der Knappheit an Nahrungsmitteln iſt der Verbrauch
von friſchen Pflaumen und Aepfeln außerordentlich geſtiegen.
Sie werden vielfach unreif geerntet und von den Hausfraucei
zum Einkochen aufgekauft. So nützlich das vom Standpunkt des
Wingzelhaushaltes iſt, ſo muß doch die Gefahr vermieden werden,
daß von den Fabriken für das Heer und den Maſſenverbrauch zu
wenig vevrarbeitet wird und daß dann Mus und Marmelade
nicht bis zum nächſten Sommer ſondern etwa nur bis zum Januar
oder Februar ausreichen. Die bisherigen Ankaufsergebniſſe der
Marmeladeninduſtrie lagen dem Kriegsernährungsamt Mitte
voriger Woche vor. Sie ergaben, daß kaum ein Zehntel der für
Heer und Bevölkerung unbedingt nötigen Mengen angekauft
waren. Der Jnduſtrie wie im vorigen Jahre den Ankauf zu
beliebigen Preiſen freizuſtellen hätte neue unerträgliche Preis-
treibereien hervorgerufen. Die Feſtſetzung von Höchſtpreiſen für
Groß und Kleinhandel genügt, wie die Erfahrungen bei den
Pflaumen ergeben haben, nicht, um der Marmeladenherſtellung
die nötigen Obſtmengen zu ſichern. Es war Gefahr im Verzuge,
wenn nicht unheilbarer Schaden geſchehen ſollte. Deshalb iſt die
erwähnte militäriſche Anordnung ergangen.

Der Verbrauch für den eigenen Haushalt des Grzeugers wird
durch die Beſchlagnahme nicht betroffen. Der Verkauf darf aber
bis auf weiteres nur an die vom Kriegsernährucigsamt zugelaſſe-
nen Aufkäufer für Marmeladenfabriken erfolgen, welche unter
Aufſicht des Kriegsernährungsamtes die Erzeugniſſe herzuſtellen
und zu den amtlich feſtgeſetzten Preiſen im Laufe des Jahres
an die Heeresverwaltung und die Bevölkerung zu liefern haben.
Jn ſolchen Bezirken, deren Geſamterzeugung an Aepfeln und
Pflaumen ſo gering iſt, daß der Aufkauf für die Fabriken nicht
angeht, iſt, damit nichts verdirbt, der Handel zu den vorgeſchrie-
benen Höchſtpreiſen freigegeben. Für feine Obſtſorten, die für
Fabriken nicht in Betracht kommen, werden beſondere Vorſchriften
ergehen. Zu der Beſchlagnahme, deren Nachteile für die als
baldige Verſorgung der Haushaltungen klar ſind, haben ſich die
verantwortlichen Stellen nur ſchwer entſchloſſeen. Es mußte ge
ſchehen, weil die Sicherung eines einigermaßen ausreichenden
Brotaufſtrichs für die Zeit bis zum nächſten Sommer allen an
deren Jntereſſen vorgehen muß, und weil dieſe Sicherung ohne
die Beſchlagnahme nicht erreicht werden kann.

Kriegsanleihezeichnungen bei der Poft
Vielen wird es am bequemſten erſcheinen, die Zeichnung auf

die Kriegsanleihe am Poſtſchalter vorzunehmen. Aus dieſem
Grunde, dann aber auch, weil es ja nicht an jedem Orte im Reich
ein Bankgeſchäft, eine Sparkaſſe, eine Lebensverſicherungsgeſell-
ſchaft oder eine Kreditgenoſſenſchaft geben kann. iſt der geſamte
Verkehrsapparat der Poſt in den Dienſt der fünften Kriegsan
leihe geſtellt worden.

Poftanſtalten oder Poſtagenturen gibt es faſt überall in der
Stadt und auf dem Lande, ſo daß es keine Mühe macht, ſich
einen Poſtzeichnungsſchein zu beſorgen, um durch Be
teiligung an der Kriegsanleihe dem Vater
lande und ſich ſelbſt zu dienen. Zudem wird in denLandbeſtellbezirken und in den Orten bis zu 20 000

Landeszeitung für die Provinz

Die Ausfertigung der Zeichnungsſcheine iſt
ſo einfach, daß ſie jedermann ohne weiteres fertigbringt. Man
ſchreibt den Betrag der Kriegsanleihe auf, die man zeichnen will,
ſügt Name, Stand und Wohnung hinzu und gibt den ſo ausge
fertigten Zeichnungsſchein entweder am Schalker ab, oder ſteckt
ihn (mit einem unfrankierten an die Poſt gerichteten Briefum-
ſchlag verſehen) in den nächſten Briefkaſten.

Zuweierlei iſt bei der Poſtzeichnung zu beachten. 1. Die Poſt
nimmt nur Zeichnungen auf die fünfſprozentige
Reichsanleihe an (Stücke, ſowohl als auch Schuld buch
eintragungen), nicht aber auf die 434 prozentigen Reichs
ſchatzanweiſungen. 2. Bei der Poſt muß der gegzeichnete und zu
geteilte Betrag der Kriegsanleihe ſpäteſtens am 18 Oktober be-
zahlt ſein. Zuläſſig iſt es vom 80. September ab, die Zahlueig zu
leiſten, und zwar werden fallen denen, die an dieſem Tage des
Geld abliefern, 5 Prozent Stückzinſen auf ein halbes Jahr, alſo
2 Prozent, vergütet, und dies aus dem Grunde, weil der
Zinſenlauf der fünfprozentigen Reichsanleihe erſt am 1. April
1917 beginnt. Wer nach dem 80. September bei der Poſt Zahlung
leiſtet oder am letzten für die Poſtzeicherung vorgeſehenen Zah-
lungstermin, alſo am 18. Oktober, erhält 162 Tage Zinſen

24 Prozent vergütet. Hat jemand 100 Mk. Reichsanleihe ge-
zeichnet und zugeteilt erhalten, ſo würde er mithin am 30. Sep-
tember 95,50 Mk. (den Zeichnungspreis von 98 Mk. gekürzt um
2,50 Mk.), am 18. Oktober 95,75 Mk. (den Zeichnungspreis gekürzt
um 2,25 Mk.) einzuzahlen haben. Mit dieſem Betrage hat der
Poſtzeichner die Zahlkarte, die ihm durch die Poſt zugeſtellt wird,
auszufüllen. Hat jemand 1000 Mk. gezeichnet, ſo müßte er
955 Mk. oder 957,50 Mk. bezahlen. Der Zeichnungspreis von
98 Mk. ermäßigt ſich bei Schuldbucheintragucigen um 20 Pfennig
für 100 Mk., ſo daß, wenn jemand 100 Mk. zur Eintragung in
das Schuldbuch gezeichnet hat, von ihm am 30. September
(98 Mk. 9,20 Mk. 2,50 Mk.) 95,30 Mk. oder am 18. Oktober
95,55 Mk. zu erlegen wären. Die Zeichnung auf Schuldbuch-
eintragungen iſt allen denen dringend zu empfehlen, die
das Geld, das ſie für die Kriegsanleihe aufgewendet haben, nicht
ſo bald wieder für andere Zwecke brauchen, mit anderen Worten
die Kriegsanleihe längere Zeit behalten wollen. Wer Reichs-
anleihe ins Reichsſchuldbuch eintragen läßzt, iſt der Mühe ent-
hobeei, ſeinen Anleihebeſitz an einer ſicheren Stelle unter-
zubringen; die Zinſen werden ihm durch die Verwaltung des
Reichsſchuldbuches fortlaufend koſtenlos überwieſen, und ſollte
er das Geld, das er in der Kriegsanleihe angelegt hat, flüſſig
machen müſſen, ſo braucht er nur bei dem Reichsſchuldbuch den
Antrag zu ſtellen, ihm die Kriegsanleiheſtücke auszufertigen.
Dieſe kann er dann durch jede Bank oder jedes Bankgeſchäft ver
kaufen laſſen. Vor dem 1. Oktober 1917 würde allerdings eine
Ausfertigung von Anleiheſtücken nicht erfolgen, weil die Ver
günſtigucig von 20 Pfennig für 100 Mark auf Schuldbuch-
eintragungen unter der Vorausſetzung gewährt wird, daß die
Anleihe mindeſtens bis zum 15. Oktober 1917 im Reichsſchuldbuch
eingetragen bleibt.

Auf zur Zeichnung!

Den Zeichnern auf die fünfte Kriegsanleihe
wird bekannt gegeben, daß die hieſige, im Reichsbankgebäude
befindliche Darlehnskaſſe Darlehen, welche zur Einzahlung auf
gezeichnete 5. Kriegsanleihe gewünſcht werden, gegen Verpfän
dung von Wertpapieren und Schuldbuchforderungen zu einem
Vorzugszinsſatze von zurzeit 5354 Proz. gewährt. Weiteres im
Anzeigenteil.

Ackerverpachtung durch den Bund zur Erhaltung
und Mehrung der deutſchen Volkskraſft

Es ſtehen noch einige Parzellen am Roſengarten zur
Verfügung. Ferner iſt noch im Norden Deſſauer
Straße Land frei. Dazu kommen neu rund 120 Parzellen
an der Merſeburger Straße, Straßenbahnhalteſtelle Roſen-
garten. Das Land am Roſengarten iſt eines der beſten, das
der Bund beſitzt.

An alle diejenigen, die beim Bund Land beſtellt, aber
noch nicht die violette Ausweiskarte bezogen und folälich
noch keine Anzahlung geleiſtet haben, ergeht hiermit die
Aufforderung, bis zum 21. September mindeſtens 2 Mark
anzuzahlen. Da eine ganze Reihe von Aeckern weit über
zeichnet iſt, ſo wird nach dem erwähnten Termin das noch
verfügbare Land an die abgegeben, die noch kein Land be
ſitzen, d. h. die Voranmeldung wird ungültig.
Diejenigen, die vom Bund Land im Süden erbeten haben,
denen jedoch keines gegeben werden konnte, weil die Zahl
der Bewerber das Angebot von Land überſteigt, werden aus
drücklich auf das Land am Roſengarten aufmerkſam gemacht.
Es beſteht keine Hoffnbng, außer dieſem noch weiteres Land
zu erhalten.

Die Anzahlung wird ſelbſtverſtändlich in die ge
ſamte Pacht eingerechnet. Bis zum 15. Oktober muß die
erſte Hälfte der Pacht bezahlt ſein. Der Reſt kann bis zum
1. April eingezahlt werden. Die Ackerverteilung erfolgt
im Laufe des Oktobers. Damit dieſe nicht gehemmt wird,
iſt es notwendig, daß die erſte Hälfte der Pacht rechtzeitig
bezahlt wird. Nur diejenigen, die dieſe Pflicht erledigt
haben, erhalten Land zugeteilt. Emil Abderhalden.Einwohnern allen Perſonen, die als Zeichner in Frage kommen,

der Zeichnungsſchein ins Haus gebracht.

Beilage zu Nr. 439 der Halleſchen Heitung 19. September 1916
Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Nochmals die Penſionsſchweine
Ueber die Frage der „Penſionsſchweine“ beſtehen in der

Oeffentlichkeit noch immer Unklarheiten, Das Kriegsernäh-
rungsamt weiſt nochmals darauf hin, daß Hausſchlach
tungen bereits nach der vor Errichtung des Kriegsernäh-
rungsamts erlaſſenen Bekanntmachung des Bundesrats vom
28. März 1916 nur dann geſtattet ſind, wenn der Beſitzer
das Tier in ſeiner Wirtſchaft mindeſtens
6 Wochen gehalten hat. Dieſe Einſchränkung iſt durch
die Verordnung vom 21. Auguſt 1916 nicht verſchärft,
ſondern in S 9 nur inſofern erleichtert worden, als
Hausſchlachtungen auch dann geſtattet werden ſollen, wenn
mehrere Beſitzer ein Tier gemeinſam für den eigenen Ver
brauch im gemeinſamen Haushalt (Stall) mäſten. Tun ſich
alſo eine Anzahlt ſtädtiſcher Familien zuſamsren, um mit
Hilfe ihrer Haushaltsabfälle ein oder mehrere Schweine zu
mäſten, ſo genießen ſie mit Recht die Vorteile des Selbſt
verſorgers.

Dem Sinn der ganzen Verordnung würde es dagegen
völlig widerſprechen, wollte man, wie das manche fordern,
als Mäſter und Selbſtverſorger auch ſolche Perſonen an
erkennen, die ſelbſt weder einen Stall haben, noch in der
Lage ſind zu mäſten, aber wohlhabend genug ſind, um dem
wirklichen Mäſter ſoviel Geld zu zahlen oder Futter für
ihn zu kaufen, daß er eines ſeiner Schweine, ſtatt es der
Allgemeinheit zuzuführen, dem „Penſionsſchweinebeſitzer“
überweiſt. Würde der Vorteil, der dem Selbſterzeuger' als
Lohn ſeiner Mühen zugedacht wird, dieſem „Penſions-
ſchweinebeſitzer“ auch zufallen, ſo würde der Fall eintreten,
daß eine große Zahl von Schweinen durch Verträge aller
Art Einzelnen geſichert würde, während die große Maſſe
der Verbraucher, insbeſondere die Minderbemittelten, leer
ausgingen und womöglich gar der Heeresbedarf gefährdet
würde.

Neue Veſchlagnahme von Schmiermitteln
Durch eine neue Beſchlagnahme von Schmiermitteln

werden die früheren Maßnahmen zur Bewirtſchaftung
der Beſtände an Schmiermitteln auf eine veränderte
Grundlage geſtellt, durch die in Verbindung mit anderen
Maßnahmen ermöglicht werden wird, daß die Deckung des
notwendigen Bodarfs an Schmiermitteln
auf beliebig lange Zeit ſicher geſtellt wird.

Von der Bekanntmachung werden betroffen:
Alle Mineralöle und Mineralölerzeugniſſe, die als Schmier-
öl oder als Spindelöl für ſich allein oder in Miſchungen
verwendet werden können, und zwar werden ſie ſowohl für
ſich allein als auch in Miſchungen betroffen,

Insbeſondere ſind auch betroffen: Alle im vorher-
gehenden Abſatz bezeichneten Oele, die zum Schmieren von
Maſchinenteilen, zu Härtungs- oder Kühlzwecken, oder bei
der Herſtellung von Textilien, bei der Herſtellung oder Er-
haltung von Leder, zur Herſtellung von Starrſchmieren
(konſiſtenten Fetten), von waſſerlöslichen Oelen (Bohröl
uſw.), von Vaſeline, von Putzmitteln (auch Schuhcreme)
gebraucht werden können.
Alle Mineralölrückſtände (Goudron, Pech), die zu Schmier-
zwecken verwendet werden können, oder aus denen Schmier-
öle oder Schmiermittel gewonnen werden können.

3. Alle der Steinkohle, der Braunkohle und dem bitumigöſen
Schiefer entſtammenden Oele, die zu Schmierzwecken ver-
wendet werden können.
Alle Starrſchmieren (konſiſtenten Fette).
Laternenöle (Mineralmiſchöle).

Die genannten Gegenſtände werden beſchlagnahmt,
jedoch ſind eicie Reihe von allgemeinen Ausnahmen vor
geſehen. So bleibt erlaubt: die Lieferung an Heeres, Marine
und Eiſenbahnverwaltungen, bis auf weiteres die Verwendung
der beſchlagnahmten Stoffe für gewiſſe Zwecke im eigenen Be
triebe, ſowie die Verarbeitung zu Gegenſtänden, die von der Be
kanntmachung betroffen werden, und Verkauf und Lieferung auf
Freigabeſchein. Fercier bleibt bis auf weiteres die Abgabe von
Mineralöl von einer Viscoſität nicht über 5 bis 50 Grad Celſius
nach Engler an Verbraucher bis zur Höchſtmenge eines Monats-
bedarfs des betreffenden Verbrauchers geſtattet. (Der Verkäufer
hat ſachgemäß zu prüfen, ob der von dem Käufer angegebene
Monatsbedarf den tatſächlichen Verhältniſſen entſpricht).

Anträge und Anfragen betreffs dieſer Bekanntmachung ſind
an die Kriegsſchmieröl G. m. b. H. (Abteilung für Beſchlagnahme)
Berlin W 8, Kanonierſtraße 29/30 zu richten.

Die Bekanntmachung, die ant 7. September 1916 in
Kraft trat, enthält noch eine Reihe von wichtigen Einzel-
heiten. Sie iſt veröffentlicht im „Reichs- und Staats-
anzeiger“, ſowie in den Staatsanzeigern von Bayern,
Sachſen und Württemberg. Abdrucke der Bekanntmachung
können von den Königlichen ſtellvertretenden Generalkom-
mandos ſowie von der Vordruck- Verwaltung der Kriegs-
Rohſtoff- Abteilung des Königlich Preußiſchen Kriegs
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miniſteriums, Berlin SW. A48,
ſtraße 9/10, angefordert werden.

Das eiſerne Gebot der Stun
Zeichne die Kriegsanleihe!



Geschirre „ingehorg“ und „Gertrud“ sindWelne Kaffee ge m äusserst geschmackvoll und preiswert. Louis Bäöker, lLennger St. 7.
Die Einwinterung der Kartoffeln

Mit der Ernte der Kartoffeln tritt an den Landwirt die
Sorge um ihre Aufbewahrung während des Winters heran. Be
kanntlich iſt die Kartoffel ſehr empfindlich gegen Froſt, ſie
erfriert ſchon bei 2-3 Grad Kälte. Die Sorge für den
gegen Erfrieren gebietet daher vor allem eine froſtfreie La-
gevung. Jn zweiter Linie iſt dafür Sorge zu tvagen, daß jeder
Ueberſchuß von Feuchtigkeit und Wärme am Orte der Lagerung
vermieden und nötigenfalls durch geeignete Maßnahmen be
ſeitigt wird. Die e, ob die Einlagerung der Kartoffeln
im Keller oder in einer Miete erfolgt, wird ſehr weſentlich
von den wirtſchaftlichen Verhältniſſen des Betriebes und auch
von dem in Ausſicht genommenen Verwertungszweck der Kar
toffeln abhängen. Jn Mittel und Oſtdeutſchland iſt faſt durch
weg das Einmieten üblich, im Weſten dagegen werden die
Vorräte vielerorts mit Vorliebe in den Keller gebracht. Für die
Aufbewah nung der verleſenen Pflanzkartoffeln
dürfte das Einmieten wohl immer zweckmäßiger ſein. Ich
Geſichtspunkte bei der Anlage von Mieten und der Aufbe
wahrung der Kartoffeln einerſeits und bei der Einwinterung
der Kartoffeln in Kellern und Feldſcheumen andererſeits be
rückſichtigt werden müſſen, iſt in dem ſoeben in neuer Bear
beitung erſchienenen Flugblatt der Geſellſchaft zur För-
derung des Baues und der wirtſchaftlich zweckmäßigen Ver
wendung der Kartoffeln „Die Einwinterung der Kartoffeln“ in
dankenswerter Weiſe zuſammengeſtellt. Dieſes Flugblatt ent
hält aber beachtenswerte Rat ſchläge für eine Maſſen-
lagerung der Kartoffeln in den Städten, ſowie
für die Aufbewahrung kleinerer Vorräte an Speiſekartoffeln
in den ſtädtiſchen Haushaltungen. Bedauerlicher-
weiſe ſind ja infolge unſachgemäßer Aufbewahrung im zurück
liegenden Kriegsjahr erhebliche Mengen von Kartoffeln, namem-
lich in den Städten, verloren gegangen. Es dürfte daher jedem
dringend zu vaten ſein, ſich das obenbezeichnete Flugblatt Nr. 16
von der Geſchäftsſtelle der genannten Geſellſchaft in Berlin
W. 9., Eichhornſtraße 6 II, gegen Einſendung einer 10-Pfennig-
Marke einzuforderm.

Städtiſcher Eierverkauf
Der Verkauf der der Stadt überwieſenen Eier wird am

Dienstag, den 19. September, in der Talamtſchule fortgeſetzt.Als Käufer werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den

Nummern 10 501--15 000 zugelaſſen, und zwar erfolgt die Ab-
gabe von 8--12 Uhr vormittags an die Haushalte mit den
Nummern von 10 501--12 500, von 2--5 Uhr nachmittags an die
Haushalte mit den Nummern von 12501-—15 000. Jeder dieſer
Haushalte erhält ein Ei meht, als der Zahl der ihm angehören-
den Perſonen entſpricht alſo Haushalte mit einer Perſon 2 Eier,
mit zwei Perſonen 3 Eier, mit drei Perſonen 4 Eier und ſo fort.
Der Verkaufspreis beträgt diesmal 29 Pfg. für das Stück. Beim
Verkauf iſt der Lebensmittelſchein vorzulegen. Das Publikum
Wer erſucht, abgezähltes Geld (vor allem Kupfergeld bereit zu

ten.

Der Reformierte Bund für Deutſchland
der 1884 gegründet, die Aufgabe verfolgt, zwiſchen den wett
zerſtreuten Kirchen und Gemeinden in Deutſchland ein Band
herzuſtellen und ihre Jnteveſſen zu vertreten, hält vom 24. bis
26. September in Halle (Saale) eine Kriegstagung
in der Domgemeinde ab. Am Sonntag, dem 24., wird ein
Morgengottesdienſt in der Domkirche Prof. D. E. F. Karl
Müller, der Vertreter der reformierten Theologie an der
Univerſität Erlangen, im Nachmittagsgottesdienſt P. Hermann
Hrafft aus Barmen predigen. Am Montag, dem 25., abends
736 Uhr, wird gelegentlich eines Gemeindeagbends im Dom-
gemeindehauſe, Kl. Klausſtraße 12, durch den Bundesmoderator
Sup. a. D. P. Calaminus-Elberfeld, P. Heilmann-
Göttingen und Pfr. Theopold- Detmold die Bedeutung des
Reformierten Bundes, ſeine Gründung, ſeine Tätigkeit und ſeine
Kriegsaufgabe dargelegt werden. Auerdem finden die ge
ſchäftlichen Verhandlungen des Moderamens, die Vorſtands-
ſitzung des Calvinfonds, endlich die veformierte Kreisſynode
Halle Magdeburg in dieſen Tagen ſtatt. Auswärtige Gäſte
werden gebeten, ſich zur Beſorgung der Unterkunft und gaſtfrerer
Aufnahme an Prof. D. Lang, Kl. Klausſtr. 12, zu wenden.

Die Stadt Halle in den Verluſtliſten.
Preußiſche Verluſtliſte 626. Landw.-Jnf.Regt. 11:

Schotte, Wilhelm (1. Komp.) leicht verw.; Heinrich, Paul
(6 Komp.) Trotha, ſchw. verw. Jnf.- Regt. 171: GElsner,
Friedrich (3. Komp.) bisher vermißt gem., gefallen. Säch
ſiſche Verluſtliſte 326. Reſ.-Jnf.-Regt. 104: Koiſchwitz,
Reinhold (11. Komp.) ſchwer verw. Reſ.Jnf. Regt. 107: Wien,
Karl (7. Komp.) leicht verw. 2. Jäger-Batl. 13: Gefr. Richard
ßädicke (2. Komp.) leicht verw. Preußiſche Verluſt-
iſt e 627. Reſ.-Jnf.-Regt. 23: Weber IV, Arthur (10. Komp.)
Siebichenſtein, bisher vermißt, in Gefangſch. Füſ.Regt. 88:
Brachmann, Hermann (2. Komp.) bisher vermißt, verw. und in
Befangſch. Jnf.Regt. 62: Berger, Paul (6. Komp.) leicht verw.

Füſ.Regt. 86: Kuche, Paul (2. Komp.) Giebichenſtein, ver
mißt. Reſ.-Jaf.-Regt. 272: Gefr. Moritz Elſter (5. Komp.)
zisher vermißt, in Gefſch. (A. N.) Jnf.-Regt. 364: Teuerkauf,
Otto (3. Komp.) Giebichenſtein, geſtorben. Preußiſche
Verluſtliſte 628. Reſ.-Jnf.-Regt. 203: Halupp, Fritz (5. Kp.)
leicht verw.; Liebau, Otto (5. Komp.) leicht verw. Reſ.-Jnf.
Regt. 232: Horn, Hermann (1. Komp.) gefallen. Rothenhäuſer,
Otto (1. Komp.) leicht verw.; Zöhl, Otto (2. Komp.) Trotha,
ſchwer verw.; Seidel, Wilhelm (3. Komp.) gefallen; Utffz. Karl
Meinhardt (6. Komp.) vermißt; Löſche, Walter (9. Komp.) leicht
verw. Drag. Regt. 5: Wollſchläger, Guſtav (1. Esk.) bish. Teicht
verw. vermißt. Sächſiſche Verluſtliſte 826. Reſ.
Jnf.-Regt. 101: Heidenreich, Fritz (5. Komp.) gefallen. Gefr.
Wolfgang Strien (8. Komp.) ſchwer verw. Reſ.Jnf. Regt.
102: Utffz. Guſtav Förſter, Giebichenſtein, leicht verw.
11. Jnf.-Regt. 139: Freytag, Georg (5. Komp.) vermißt. Gefr.
Richard Löther (6. Komp.) leicht verw. Zwarg Otto (Maſchgew.
Komp.) ſchwer verw. Preußiſche Verluſtliſte 629.
Jnf.-Regt. 30: Honemann, Wilhelm (4. Komp.) ſchwer verw.
Jnf.-Regt. 60: Gefr. Kurt Winkker (11. Komp.) leicht verw.
Jäger Regt. 6. Ref.-Jäger-Batl. 4: Behyer, Ernſt (1. Komp.)
leicht verw. Bergmann, Paul (3. Komv.) vermißt. Kalbitz,
Walter (3. Komp.) vermißt. Klemmezek Johann (3. Komp.)
bermißt. Slowik, Walter (3. Komp.) vermißt. Oberjäger Guſtav
Finke (4. Komp.) leicht verw. Fußart.-Battr. 223: Bringezu,
Kurt, ſchwer verw. Armierungsbataillon 31: Mygzik, Alfred
(1. Komp.) leicht verw., bei der Truppe. Preußiſche Ver
luſtliſte 630. Jnf.-Regt. 22: Winkler, Wilhelm (11. Komp.)
bish. vermißt, in Gefſch. Jnf. Regt. 58: Gefr. Hermann Kobs
(6. Komp.) vermißt. nze, Max (7. Komp.) Giebichenſtein
vermißt. Jüdicke, Paul (8. Komp.) vermißt. Jnf.-Regt. 66:
Preuß, Hans (7. Komp.) bish. ſchw. verw., ſchw. verw. und ver-
mißt. Reſ.-Jnf.-Regt. 80: Gittel, Wilhelm (2. Komp.) leicht
verw. Fiſcher, Albert (3. Komp.) leicht verw. Geißler, Kurt
(3. Komp.) leicht verw. Binroth, Guſtav (8. Komp.) leicht verw.

Sächſiſche Verluſtliſte 327. 15. Jnf.-Regt. 181: Utffz.
Leopold Kneifel (5. Komp.) gefallen. Pfeiffer, Franz (7. Komp.)
gefallen. Preußiſche Verluſtliſte 631. Reſ.-Jnf.Regt, 27: Linke, Paul (7. Komp.) Giebichenſtein, bish. vermiß:,
geſtorben in Gefgſch. Jnf.-Regt. 156: Kamm, Paul (10. Komp.)
bisher vermißt, in Gefgſch. Preußiſche Verkuſtliſte
Bankhaus Paul Schauseiſ Go., Halle a. 3,, Bitterfeld, Heiitzsen, küendurd,
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632: 4. Garde-Regt. zu Fuß: Roßhirt, Franz (3. Komp.) leicht
verw. Teichmann III, Kurt (3. Komp.) leicht verw. Reſ.Jnf.
Regt. 46: Heßler, Max (1. Komp.) in Gefangſch. Beau, Walter
(11. Komp.) in Gefgſch. Landw.Jnf.-Regt. 84: Kieſche, Otto
(14. Komp.) leicht verw. Jnf.-Reg?. 184: Voigt I, Alfred
(11. Komp.) leicht verw. Reſ.-Jnf.-Regt. 270: Schaarſchmidt,
Bruno (9. Komp.) ve t. Feldart Regt. 75: Gefr. Franz
Zille (5. m bish. ſchw. verw., geſtorben. Feldart.Regt.
103: Utffz. Walter Reum (1. Battr.) gefallen. Utffz. Hans
Schmidt (2. Bat?r.) ſchw. verw. Seiler, Max (2 Battr.) ſchwer
verw. Utffg. Walter Krüger (4. Battr.) ſchw. verw. Feldart.
Regt. 225: Raczkowski, Paul (5. Battr.) leicht verw. Säch
ſiſche Verluſtliſte 828. 5. Juf.-Regt. 104: Mieth, Guſtav
(9. Komp.) ſchw. verw. und in einem Feldlazarett geſtorben.
Kaiſerliche Marine. Verluſtliſte 87. Berichtigung
zur Verluſtliſte 19: Hädicke, Albert, Ob.Matr.. bisher vermißt,
tot. Zur Verliiſtliſte 82: Niemczik (nicht Nimczik) Walter,
T. Matr., tot.
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Jn dem Miſſionsgottesdienſt, der am Mittwoch nach
mittag 5 Uhr in der St. Georgenkirche ſtattfindet, werden
außer dem Kirchenchor von St. Georgen, der eine klangprächtige
Vertonung des Pſalmtextes „Singet dem Herrn ein neues Lied“
von Frauziskus Nagler zum Vortrag bringt, auch die Damen Frau
Doraluiſe König-Meiling (Sopran) und Fräulein Martha
Seliger (Alt) in Albert Beckers Duett aus der Reformations
r „Selig ſind, die Gottes Wort hören“ freundlichſt mit

irken.
Geſchäftsjubiläum. Die Firma Emil Höſchel, Gar

dinen und Wäſchegeſchäft, Gr. Ulrichſtraße, feiert am 19. d. Mts.
ihr Wjähriges Geſchäftsjubiläum. Mögen der rührigen Firma, die
durch ihre gediegenen Geſchäftsgrundſätze allenthalben Vertrauen
genießt, auch für fernerhin weitere gute Erfolge beſchieden ſein.

Künſtlerverein auf dem Pflug in Halle. Am letzten
Geſchäftsabend wurde. beſchloſſen, eine Vorwe ihnacht-

Ausſtellung vom 26. November bis zum 26. Dezember d. Js.
in den Räumen des Kunſtvereins am Hallmarkt zu veranſtalten.

Stadtbad. Der Preis für Jriſchrömiſche Bäder „ohne
Maſſage“ iſt auf 1,50 Mark, bei Entnahme einer Fünferkarte auf
1,25 Mark ermäßigt worden. Freitag und Sonnabend ſind alle
Bäder bis 9 Uhr abends geöffnet.

C. Sämtliche Sportnachrichten können wegen Raummangels
in dieſer Nummer erſt in der nächſten Nummer veröffentlicht
werden.

Halleſche Tageschronik. Beim Einfahren eines doch
beladenen Fuhrwerks in ein in der Dreyhauptſtraße befindliches
Grundſtück wurde der Ueberbau der Toreinfahrt um
geriſſen. Es wurde niemand verletzt. Jn der Nacht zum
Sonntag wurden in der Mansfelder Straße 4 Männer, darunte
3 jugendliche, wegen Pflaumendiebſtahls feſtgenommen.

Jn der Leipziger Straße ſtieß ein Straßenbah nwagen
mit einem Kohlenfuhrwerk zuſammen. Außer einer
leichten Beſchädigung Du Straßenbahnwagens wurde eine
in der Nähe befindliche Schaufenſterſcheibe zertrümmert. Auf
Bahnſteig J des Hauptbahnhofes wurde eine etwa 3 Monate alte
Frühgeburt aufgefunden. Am Montag früh entſtand en
einem in der Trotheaer Straße befindlichen Fabrikgrundſtück ein
Dachſtuhlbrand. Die Berufsfeuerwehr beſeitigte nach halb
ſtündiger Tätigkeit jede weitere Gefahr Das Feuer entſtand
vermutlich durch den friſch angeheizten Gasgenerator. Der
Schaden iſt gering.

Aus den Vereinen
Hallſcher Beamtenausſchuß. Die nächſte Verſammlung

findet am Mittwoch, den 20. d. Mts., abends 834 Uhr in
Müller's Gaſthaus, Königſtraße 4, ſtatt. Auf der Tagesordnung
ſtehen folgende Punkte: Mitteilungen, Eingaben an den
Magiſtrat und das Kriegsernährungsamt; Bericht über Kar
toffelverſorgung; Zeichnungen zur 5. Kriegsanleihe; Anderweite
Regelung der Teuerungszulagen.

Im Lehrerverein Halle Umgegend wurden als Vorbe-
reitung zur Bezirksverſammlung am 2. Oktober („Rotes Roß“,
Halle a. S.) zunächſt die Aufklärungsſchriften des Neuen Preuß.
Lehrervereins durch die Herrn Hädicke-Halle und Kruſekopp-
ettin eingehend beſprochen. Darauf wurde der Geſamtvorſtand
einſtimmig wiedergewählt. Erſter bzw. 2. Vorſitzender ſind die
Herren Seifert-Langenbogen und Kruſekopp-Lettin.

Vereins-Anzeiger
Männerverein in der Paulus-Gemeinde. Am 19. September,

824 Uhr, Vortrag des Lehrers Fr. Sommer im Paulus-Ge-
meindehauſe (Hohenzollernſtraße Nr. 11) über „Die Reform-
beſtrebungeen auf dem Gebiete der deutſchen Schule“. Gäſte
willkommen. Eintritt frei.

Halleſches Theater- und Konzertleben
—Walhallatheater. Am Sonnabend abend begann das auf

ſechs Tage berechnete Gaſtſpiel der deutſchchineſiſchen Tänzerin
May-Yonmg vor recht gut beſuchtem, beifallsfreudigem Hauſe.
Jm Anſchluß an das Schauſpiel „Wenn die Siegesglocken läuten“
wartete MahyYong mit drei eigenartigen, formvollendeten und
feſſelnden Tanzſchöpfungen auf, die der ſchönen, reichbegabten
Tänzerin das glänzendſte Zeugnis ausſtellten. MayYong be-
herrſcht alle Formen des mimiſchen, muſikaliſchen und choreo
graphiſchen Ausdrucks in künſtleriſcher Vollendung und weiß da
bei ſtets Ureigenes zu geben. Jhre Kunſt iſt individuell und
ſelbſtſchöpferiſch. Eine beſondere Glanzleiſtung war ihre erſte

rbietung, der „Tanz der Liebe“. Eine ſteinerne Sphinx er
wacht zu Leben und Liebe: ſie durchflackert Daſeinsgenuß und
Daſeinsleid der Menſchen, ſhmboliſiers durch die fünf glühenden
Opferbecken des Erwachens, der Erkenntnis, der Leidenſchaft, der
Enttäuſchung und Reſignation, um ſchließlich mit dem Weh der
Enttäuſchung im Herzen wieder zu ihrer ſteinernen Ruhe zurück-
zukehren. Die klaſſiſch ſchöne Geſtalt der Künſtlerin und ihr
ausdruckstiefes Gebärdenſpiel ſchufen eine packende Kunſtleiſtung
von ueinachahmlicher Größe. Eine Gavotte und ein Walzer („An
der ſchönen blauen Donau“) entzückten durch anmutsbvolle,
ſchmiegſame Bewegungen und die feinen Linien der ausgeſucht
herrlichen, von hohem künſtleriſchen Geſchmack zeugenden Ge-
wänder. Schier endloſer jubelnder Beifall bewies der gefeierten
Künſtlerin, daß ihre eigenartige und vollendet ſchöne Tangzkunſt
auch bei ueis rückhaltloſe Bewunderung und Anerkennung
findet. Dem Direktor des Walhallathegters aber gebührt für
das Gaſtſpiel der Tanzkünſtlerin MahYong aufrichtiger Dank.

Stadttheater
Die letzte diesjährige Wiederholung des Luſtſpiels „G roßz

ſtadt luft“ erfolgt Montag, den 18. d. Mts. Dienstag kommt
Lortzings „Wildſchütz“ zur Aufführung. ür Mittwoch wird
Beethovens „Fidelio“ unter der muſikaliſchen Leitung Osrar
von Panders und der Spielleitung Leopold Sachſes vor
bereitet. Jn dieſer Aufführung wird der neuverpflichtete
Spieltenor Alfred Erneſti in der Rolle des „Jaquino“ zum
erſten Male auftreten Die erſte Operettenauffhrung dieſer
Spielzeit bringt wiederum ein klaſſiſches Werk von Johann
Stvauß, nämlich die überaus melodiöſe und luſtige Operette
„Wiener Blut“. Der Vorverkauf hat beweits begonnen.

Bruno Heydrichs Konſervatvrium. Der zweite Prüfunge
abend der Abſchluß-Prüfungsaufführungen, der für Dienstag,
den 19. September, angeſetzt iſt, beginnt um 348 Uhr. Die Auf
führungen ſind im Muſikſaale des Konſervatoriums.

Provinz Sachſen und Umgebung
Vereinsverſammlungen, Unkerhalkungen aller Ark

X Merſeburg, 18. Sept. (Bauern-Verein.) Jn der
geſtrigen Generalverſammlung wurde der ſamtvor
ſtand wiedergewählt. Der ſtellvertretende Direktor der Land
wirtſchaftlichen Wi le, Herr Schöne ſpr. über
„Praktiſche Erfahrungen über Sortenwahl und
Saatgutbehandlung“. Einleitend er dieweitverbreitete Anſicht, daß es ſogenannte U ſorten gede.
Gewiß empfehle ſich eine gute Saatenauswahl, immer nur
in Berückſichtigung der jeweiligen Bodenverhältniſſe. Dadei
müſſe auch der Abbau der Sorten und die hrung friſchen
Blutes, ebenſo wie bei der Tierzucht, in gezogen
werden. Auf alle Fälle ſei es notwendig, ſowohl bei Kartoffeln
wie bei Getreide dem Sagatgut die größte Aufmerk-
ſamkeit zu ſchenken. Bezüglich der Saatgutbe-
handlung machte der Vortragende das ſich in der
Praxis immer noch am beſten bewährte bbeizen durch
Formalin aufmerkſam. Grundbedingung für den Erfolg
bei dem Steinbrand ſei allerdings, daß die Löſung nicht
u ſtark ſei und das Saatgut nach der Abbeizung möglichſtſofort trocken gelegt werde. Es entſpann ſich eine

lebhafte Ausſprache.
Teuchern, 17. September. (Jm land wirtſchaft

lichen Vereine) wurde nochmals die Schweine-
mäſt ung erörtert und beſonders die ſowohl von der Heeres
wie auch von der Zivilverwaltung feſtgeſetzten Bedingungen
beſprochen. Die Zivilverwaltung hat das Mindeſtgewicht des
Schweines auf 225 Pfund feſtgeſetzt und liefert das Futter
Gerſte, Roggen und Weizenſchrot in voraus zum Preiſe von
336 Mark die Tonne. Jn die feſtgelegten Preiſe ſind auch
die Verſicherungsgebühren und die Unkoſten bei der Ablieferung
inbegriffen. Die Mäſtungsperiode läuft bis 31. März nächſten
Jahres. Durch eine in Umlauf geſetzte Zeichnungsliſte ſoll die
Anzahl der zur Maſt geſtellten Schweine feſtgeſtell? werden. Auch
die Kartoffelfrage ſtand wieder auf der Tagesordnung.
Ueber die bereits in Angriff genommene Kartoffelernte gingen
die Meinungen ziemlich weit auseinander. Auf leichten
Böden wird der Ertrag gu?, auf ſchweren dagegen je nach
den Sorten, teilweiſe ſo gering ſein, daß die zur Ab
gabe beſtimmte Menge kaum geerntet werden wird. Jm
allgemeinen durfte das Ergebnis folgendes ſein: Frühkartoffeln
gu:, mittelfrühe gering und ſpäte befriedigend, teilweiſe gut.
Die Getreideernte wurde als gut bezeichnet. Das Aus
dreſchen hat befriedigende Erträge gebracht. Die mit
der Abnahme des ausgedroſchenen Getreides verbundenen
Schwierigkeiten wurden vielfach beklagt und bedauert, daß nicht
auch unſer ganzes Wirtſchaftsleben der Heeresleitung unker-
ſtellt ſei, da die verſchiedenen Kriegsgeſellſchaften vielfach ver-
ſagen, weil meiſt zu wenig Sachervſtändige zugezogen würden.
Die neue Regulierung der Butter verſorgung wurde all-
gemein begrüß:, da dadurch der Willkür mancher Händler und
Händlerinnen ein Ende gemacht und das ſo vielfach ganz un-
vernünftig betriebene Einhamſtern unterdrückt. wird. Die
Buttermenge iſt für die beiden erſten Wochen pro Kopf und
Woche auf 80 Gramm feſtgeſetz? und wird dann auf 90 erhöht
werden. Vor allem wird ſie das Gute haben, daß jeder ſicher
ſein kann, die ihm zuſtehende Buttermenge auch zu erhalten.

Vieh und andere Märkke
Hettſtedt, 17. Sept. (Der Schweinemarvkt) wurde

glatt geräumt. Für Ferkel wurden 30 Mark gezahlt, Läufer
ſetzten mit 50 Mark als unterſte Preisſtufe ein.

Güſten, 17. September. (Schweinemarkt). Auf
dem Schweinemarkt koſteten Ferkel 10--18 Mark, Läuſer
25--40 Mark, Futterſchweine 90 180 Mark das Sktück.
Der große Teil war Ferkel und Läufer. Der Handel ging lang
ſam vonſtatten, ungefähr die Hälfte der Tiere wurden umgeſetzt.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
W. Boblas, 17. September. (Tödlicher Hufſchlag).

Durch einen Hufſchlag ſeines Pferdes wurde der Gutbeſitzer
Ernſt Korn ſo unglücklich getroffen, daß er bald danach
verſtarb.

W. Erfurt, 17. September. Selbſtmord in es Ehe-
paar s) Der verheiratete Erſatzreſerviſt Karl “Müller,
Steinſtraße 2 wohnhaft, hat ſich mit ſeiner Ehefrau in
ſeiner Wohnung durch Einatmen von Leuchtgas vergiftet.
Der Beweggrund zur Tat iſt unbekannt.

W. Weimar, 17. September. (Ehedrama) Im benach-
barten Niedergrunſtedt ſind der Landwirt Otto
Dietrich und ſeine Ehefrau durch Gift und Erſchießen
freiwillig aus dem Leben geſchieden. Dietrich befand ſich als
Wehrmann im Heeresdienſt und war zur Zei? auf Urlaub. Das
Ehepaar war kinderlos und lebte in guten Vermögensverhält-
niſſen.

W. Rauenſtein (S.-W.), 17. September. (Folgen-
ſchwere Exploſion). Jn der Kartonagenfabrik von
A. Scheler und Sohn entſtand eine Acetylenexploſion. Bei
dem dadurch hervorgerufenen Schadenfeuer erlit??n der Be
ſitz e r und ſein Schwager, welch letzterer ſich auf Urlaub
befand, ſchwere Brand wunden und mußten ins Kran
kenhaus bzw. Lazarett überführt werden.

Verſchiedene Vachrichken
Bad Küſen, 17. Sept. (Zum Wiederaufbau des

„Mutigen Ritters“. Wie Profeſſor Schultze Naum-
burg mitteilt, ſind die in den Zeitungen umlaufenden Mit-
teilungen, daß er das Grundſtück „Der mutige Ritter“ in Bad
Köſen für 156 Millionen Mark zum Wiederaufbau erworben habe,
unrichtig. Bisher ſei man lediglich mit dem Aufſtellen
der Pläne für einen ſolchen Aufbau an ihn herangetreten.

tzk. Geiſa, 17. September. (Feuer). Am Freitag nach-
mittag brach abermals in dem Betriebe der hieſigen Flachs-
verwertungs geſellſchaft Feuer aus, dem ein großer
Beſtand des Materials zum Opfer fiel. Wie die Tageszeitung
für den Kreis Dermbach berichtet, brannte das Werk nahezu
vollſtändig aus. Ob böswillige Brandſtiftung oder eine andere
Urſache vorliegt, konnte nicht feſtgeſtellt werden.

g. Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 17. Sept. (Grund-
ſtücksaunkäufe.) Seitens der Wallendorfer Kohlen-
werke ſind von den hieſigen Pfarrländereien zu bergbaulichen
Zwecken bzw. zur Hochwaſſerregulierung 40 Morgen Acker auf
dem Katzenberge zum Preiſe von 2200 Mark pro Morgen er
worben worden: Da für den der Pfarre verloren gegangenen
Grund und Boden wieder Erſatz geſchaffen werden ſoll, iſt
jetzt in der Pritſchönger Feldmark ein der Frau Apels gehöriges
Planſtück von 8 Morgen käuflich erworben worden. Ueber
weiteren Acikauf von Feldgrundſtücken in hieſiger Feldmark
ſchweben Unterhandlungen. Da hier nur ein rein landwirtſchaft
licher Betrieb in Frage kommt, iſt der Preis ein weſentlich
niedrigerer als für induſtrielle Zwecke; je nach der Boden
beſchaffenheit iſt der Morgen mit 900 Mark bezahlt worden

Weitere Provinz Nachrichten ſiehe Hauptblatt

An- nnd Verkauf von Wertpapieren. Munlösung
von ZAinsscheinen, Verzinsung von Geldeinlagen

Conto Oorrent- und W Verkehr ehe
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Halleſchen
und an alle, die das Bedürfnis fühlen, über die bewegenden Fragen des Tages, über die Fragen von Krieg und Frieden raſch und zuverläſſig
unterrichtet zu werden. Unſere Leſer wiſſen, daß gerade hierin ein Hauptvorzug der Halleſchen Zeitung liegt.

Als täglich zweimal, früh und nachmittags,

W

erſcheinendes Blatt
iſt ſie im Nachrichtendienſt in ihrem geſamten Verbreitungsgebiet unüber-
troffen, ja unerreicht. In direkter Verbindung mit allen maßgebenden Vachrichten
ſtellen und dank ſorgfältiger Einrichtungen, ſowie dank ihrer

eigenen Berliner Schriftleitung

ſchlagen.

Unſerer hohen Aufgaben bewußt,
ein gewiſſenhafter Verkünder und Verbreiter der bedeutungsvollen und entſcheidenden Ereigniſſe dieſer Zeit zu ſein, wenden wir uns wiederum an die Leſer und Freunde der
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Der örtliche Teil,
will neben ſeinen beſonderen, ſorgfältig gepflegten kommunalpoli-
tiſchen Aufgaben mithelfen,

Der täglich zweimalige

Börſen- und Handelsteil

die Brüche von Stadt und Land zu

iſt die Halleſche Heitung in der Lage, ihre Leſer über alles wichtige auf allen
Gebieten denkbar raſch und zuverläſſig auf dem Laufenden zu halten. Mit Genug-
tuung vermag die Halleſche Zeitung darauf zu verweiſen, daß

ihre Politik und ihre Siele,
für die ſie unbeirrt ſtets eingetreten iſt, in den gewaltigen Lehren des Weltkrieges
ihre glänzende Rechtfertigung gefunden haben.

unterhaltenden Teil,
In ihrem aufgegebene

unterrichtet ſtändig über alles für unſere Leſer Wiſſenswerte.

Jm Beſtreben, den Bedürfniſſen unſerer Bezieher ſoweit als möglich ent
gegenzukommen, haben wir es ermöglicht, daß auch der größte Teil unſerer
Leſer auf dem Lande in der Vachmittags- Ausgabe (1. Ausgabe)
auch den Bericht der Oberſten Heeresleitung erhält, ſofern dieſer
nicht, was nur in Ausnahmefällen eintritt erſt nach Uhr nachmitta
einläuft. Auf zahlreiche Wünſche aus unſerem Leſerkreiſe haben wir die ſ. Ft.

Montag Morgen-Sonderäusgabe,
dem, neben dem in jeder Ausgabe Gebotenen die bekannte Unterhaltungsbeilage
„Halleſcher Courier“ und eine beſondere illuſtrierte Sonntagsbeilage dient, bietet
die Halleſche Heitung geſunde und gute Koſt und achtet, eingedenk ihrer Aufgabe
als echtes deutſches Familienblatt, beſonders auf Sauberkeit. Ein

ausgedehnter Provinzteil

eingeführt.
die außerordentlichen Anklang gefunden hat, für die Seit des Krieges wieder

Den Beifall unſerer Leſer hat auch unſere

neue illuſtrierte Sonntagsbeilage

z

zu beleben.

ſetzt ſich die Aufgabe, die ſo notwendige Verbindung zwiſchen Cand und
Stadt aufrecht zu erhalten und Heimatſinn und Heimatfreude zu fördern und

geblieben.

Der Bezugspreis der Zeitung beläuft ſich auf

vierteljährlich Mk. 3.50 (für Halle a. S. und Vororte Mk. 3.25).

gefunden, die textlich und in ihrem Bildermaterial in jeder Beziehung auf der
Höhe ſteht. Daneben iſt die raſch beliebt gewordene Modebeilage beſtehen

Halle a. d. S., im September 1916.

Verlag und Redaktion der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachlen. für Anhalt und Thüringen.

r 4

Die Arbeitsgemeinſchaft für Kindergottesdienſt
in der Provinz Sachſen

hat in der Kriegszeit noch keine Mitgliederverſammlung ge
halten. Das wurde um ſo mehr empfunden, weil für den
Herbſt 1914 ein mehr?ägiger Lehrgang für Helfer und Helfe
rinnen vorbereitet war, der zwar auf Teilnahme aus ganz
Deutſchland e aber eben in Halle ſtattfinden und daher
von jenen Ver e weſentlich mit getragen werden ſollte. Die
genguen Tagespläne waren verſchickt; Anmeldungen bis nach
Württemberg hinunter und Holſtein hinauf lagen wor, da
kam der Krieg und vereitelte alles Jetz: ſoll nun wenigſtens
eine Mitgliederberſammlung der provingziellen Arbeitsgemein
ſchaft gehalten werden; die Hauptpunkte der Tagesordnung
wer außer den mötigen, aber wahrſcheinlich nur ganz kurze
Zeit beanſpruchenden geſchäftlichen Dingen ſein ein Vortrag von
Domprediger Lic. Baumann: „Unſer Kindergostes-
dienſt im Feuer des Krieges“, mit anſchließender Be
ſprechung; und Mitteilungen und Anregungen aus der Arbei
für die Arbeit“. Die Verſammlung ſoll am 9. Oktober
nachmittags pünktlich 326 Uhr in „St. Nikolaus“ zu Halle ſtatt
finden und unentgeltlich zugänglich ſein. Die Leiter, Helfer und
Helferinnen der Kindergot-esdienſte ſind herzlich eingeladen,
aber auch alle Freunde der Sache willkommen! Zu etwa
noch gewünſchter Auskunft bereit ſind der Vorſitzende, P. Wag-
ne re Halle, und der Schriftführer, P. Klär Magdeburg,
Tangermünderſtraße 4.

Poſt und Eiſenbahn
Perſonalveränderungen im Ober-Poſtdirektionsbezirk Halle.

Ernannt ſind zum Poſtdirek?or die Vize-Poſtdirektoren
Franke aus Halle in Flensburg, Fritz ſche aus Breslau in
Delitzſch; zum Ober-Poſtſekretär der Poſtſekretär Reinecke
aus Eberswalde in Wittenberg. Verſetzt ſind der Poſtdirektor
Linke von Delitzſch nach Münſterberg (Schleſien); der Poſt
inſpektor Lücgerding von Remſcheid nach Halle; der Ober-
Poſtſekretär Auguſt Schmidt von Wittenberg nach Bad Nau-
heim; der Poſtſekretär Hey de von Strelitz (Alt) nach Mitten
berg; der Ober-Poſtaſſiſtent Hermes von Mansfeld (Stadt)
nach Halle. Jn den Ruheſtand treten die Poſtſekrekäre Dör er
und Hörning in Halle. Geſtorben ſind der Ober-Poſt-
aſſiſtent Ziem in Delitzſch; der Ober-Telegraphenaſſiſtent
Fink in Halle; der Poſtverwalter Voigt in Heldrungen 2.
Den Heldentod fürs Vaterland ſtarb der Poſtaſſiſten?, Leutnant
der Reſerve Willi Holz haus in Schmiedeberg. Das Eiſerne
Kreuz 1. Klaſſe erhielt der OberPoſtaſſiſtent, Feldwebelleutnant
Koch in Roßla. Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten die
Poſtſekretäre, Feldpoſtſekrefär Sauer in Artern; Marine
Sanitätsfeldwebel des Landſturms Strauß in Halle; der
n Vizewachtmeiſter der Landwehr Roe2ſen in
Zeitz; die Poſtaſſiſtenten, Gefreiter Göhre in Herzberg,
Grenadier Radinsky in Halle; der Telegraphenaſſiſten:,
Feldweblleutnant Appold in Halle.

Vermiſchtes
hen in München Nacht HortMünchen, 17. pt. n vergangenen 9 hörten

Paſſanten im Engliſchen Garten aus dem Gebüſch zwei Schüſſe.
Als man den tſſen man auf einer Bankfeſt aneinandergeſ ein Liebespaar tot auf. Ein RKevorver
lag neben der Bank, ſowie Briefe an Münchener Angehörige.
Beide waren elegant gekleideb. Es handelt ſich um den 24jährigen
Leutnant a. D. Lindhuber und um die 22 Jahre alte

Elionore Zubencic aus München

Siegesſang

Das geht doch wie ein Wetter los,
Die Deutſchen und Bulgaren,
Wie wuchtig ſitzt da jeder Stofßz,
Rumänien hat's erfahren.
Eh' der Verräter ſich beſann,
Fiel ſchon die Feſte Tutrakan.

Dem Feigling wird es angſt und bang',
Man könne ihn umfaſſen.
Wo bleibt der Ruſſe nur ſolang'
Mit ſeinen Rieſenmaſſen?
Und eh' der Schurke ſichs verſah,
Verlor er auch Siliſtri g.

Was half dem Judas nun ſein Spiel,
Verführt von falſchen Zungen?
Er wähnte ſich ſo nah am Ziel
Und ward ſo ſchnell bezwungen.
Jn offner Schlacht kam er zu Fall
Durch Mackenſen, den Feldmarſchall.

G. Wilner,.

Hebungsverſuche geſfunkener Kriegsſchiffe

Jn Schweden hat ſich eine Aktiengeſellſchaft gebildet, die
unter anderem ein 240 Jahre altes Kriegsſchiff vom Meeres-
grunde heben will. Dieſer Anxegung iſt nun, wie das „Svenska
Dagbladet“ berichtet, auch der Direktor der Norwegiſchen Ber
gungsgeſellſchaft gefolgt. Er beabſichtigt, das vor der Zollſtation
von F ikſtodt geſunkene ſchwediſche Hriegsſchiff „Steenbocken“,
das 1716 in der Schlacht bei Dynekilen von Tordenſkjold als
Priſe genommen wurde, zur Hebung zu bringen. Vor einigen
Jahren ſah man bei ſehr niedrigem Waſſerſtande die oberen
Teile des Schiffes über dem Waſſer, und man konnte feſtellen,
daß das Holz ſehr gut erhalten war.

Letzte Telegramme
Zur Rücknahme der bulgariſchen Front in Mazdeonien

Paris, 17. Sept. Während die geſamte franzöſiſche
Preſſe die Rücknahme der bulgariſchen Front
in Mazedonien als großen Erfolg der Entente hinſtellt,
ſchreibt Hervé im „Victovire“, trotz des guten Auftaktes der Offen-
ſive dürfe man ſich nicht einbilden, daß die bulgariſche Front in
acht Tagen überrannt werden könne. Es ſei nicht einmal ſicher,
ob man bis Monaſtir kommen werde. Man müſſe darauf
gefaßt ſein, daß die Bulgaren an der bedrohten Gegend ſo
raſch wie möglich Verſtärkungen zuſammenzögen.

Notlandung
Vliſſingen, 18. Sept. Ein engliſches Flugzeug,

das durch Abwehrfeuer von Zeebrügge beſchädigt war, mußte eine
Notlandung bei Weſtcapelle (Walcheren) vornehmen. Ma-
ſchine und Flieger wurden interniert.

Der franzöſiſche Heeresbericht

vom 17. September nachmitiags: Außer ziemlich lebhaftem Artil
leriekampf an der Sommefront und in den Abſchnitten von
Bernh und Vermandovillers an der geſamten Front im Laufe
der Nacht kein Greignis,

Flugdienſt: Ein feindliches Flugzeug iſt geſtern über
den franzöſiſchen Linien in der Nähe von Biaches, ein zweites bei
Belloh abgeſchoſſen worden. Es beſtätigt ſich, daß ein Flugzeug
vom Feldwebel Lenoir mit einem Maſchinengewehr nördlich
Douaumont abgeſchoſſen worden iſt und zerſchmettert zu Boden
ſtürzte. Es iſt dies das achte von dieſem Piloten vernichtete
Flugzeug. Ebenſo beſtätigt es ſich, daß Feldwebel Dorme am
15. d. M. zwiſchen Brié und Ennemain ſein 10. Flugzeug zum
Abſturz brachte. Jn der Nacht vom 15. zum 16. d. M. warfen
zwei franzöſiſche Flugzeuge 15 Bomben auf den Bahnhof von
Habſtein. Jn der Nacht vom 16. zum 17. ember wurden
32 Granaten auf den Bahnhof von Tennier, 32 auf den Bahnhof
Abbancourt, 72 auf die Bahnhöfe Roiſel, Epchi und Athis ſowie
die Eiſenbahn von St. Quentin nach geworfen.

Orientarmee: An der StrumaFront lieferten unſere
Erkundungsabteilungen verſchiedene glückliche Gefechte am linken
Ufer des Fluſſes und machten Gefangene. Jn den Beles-Bergen
und am Wardar ziemlich lebhafte Kanonade. Auf beiden Seiten
öſtlich der Czerma kamen die Serben bis in die unmittelbare
Nähe von Vetrenils und Kaimatſchalan, nachdem ſie eine Reihe
von erbitterteer Kämpfen gänzlich zu ihren Gunſten entſchieden
hatten. Weſtlich des Oſtrovo-Sees fahren die Serben fort, den
Fluß zu überſchreiten. Jhre Artillerie eröffnete ein heftiges
Feuer gegen die am rechten Ufer des Fluſſes verſchanzten Bul
garen. Franzöſiſch- ruſſiſche Kräfte vom linken Flügel ſetzten
ihren ſchnellen Vormarſch fort; ſie befinden ſich vor Florina.

Vom 17. September abends: Nördlich der Somme be-
ſchoß unſere Achrtillerie im Laufe des Tages kräftig die deut
ſchen Stellungen. Südlich der Somme gingen unſere Truppen
gegen 2 Uhr 30 Min. nachmittags an verſchiedenen Stellen zum
Angriff über und trugen erhebli e Vorteile davon. Die Tör-
fer Vermandovillers und Berny, von denen wir nur Teile be-
ſetzt hielten, wurden im Laufe eiies glänzenden Angriffes ge-
nommen. Einzelne Häuſergruppen leiſteteten noch Widerſtand.
Das geſamte zwiſchen Vermandovillers und Deniécourt einer
ſeits und zwiſchen Deniécourt und Berny andererſeits belegene,
von mehrer?n Grabenſhſtemen verteidigte und ſtark augebaute
Gelände fiel nach erbäthertem Kampf in unſeve Hand. Der
Kampf um Deniécourt wird noch fortgeſetzt. Zwiſchen Ber'ty
nud Barleux haben wir eine Angahl Gräben genommen. Alle
vom Feinde am ſpäten Abend verſuchten Gegenangriffe wurden
von unſerem Artilleriefeuer gebrochen und brachten den Deut-
ſchen ſchwere Verluſte. Bis jetzt ſind 700 unverwundete Ge-
fangene gezählt, darunter 15 Offiziere. Der gewöhnliche Ar
tilleriekampf auf der übrigen Front.,

Belgiſcher Bericht: Unſere Artillerie vernichtete
heute einen feindlichen Beobachtungspoſten bei Dixmuiden. Süd-
lich von Het Sas erfolgreiches Zerſtörungsfeuer gegen die feind-
lichen Gräben.

Der engliſche Heeresbericht
vom 17. September nachmittags: Geſtern abend dehnten wir
unſeren Geländegewinn in der Nachbarſchaft von Courcelette auf
einer Front von 1000 Yards aus. Nahe bei Kirkwall nahmen wir
eine feindliche Befeſtigung, bekannt als Donaugraden, auf einer
Front von einer engliſchen Meile. Der Feind eine Menge
Gewehre und Ausrüſtu ſtände zurück. ir nahmen

quetFarm. Die Zahlauch ein ſtark befeſtigtes Werk bei der
der Gefa twächſt.

Britiſcher Heeresbericht aus Sakoniki vom
16. September: An der Doivranfront wurden während der
Kämpfe am 18. September über 150 von unſeren
Handgranatenwerfern getötet. Maſchinengewehre brachten dem
Feinde während ſeiner Gegenangriffe ſchwere Verluſte bei.



Börſen- und Handelsteil
Zeichnungen auf die 5. Deutſche Kriegsanleihe

Rhein.Weſtfäl. Kohlenſyndikat 40 Mill. Mk., Landes-
berſicherungsanſtalt Berlin 15 Mill. Mk., Hütten und Walz-

urd t 4 Mill. Mk., SparkaſſeHegdelber 3,5 Mill. Mk., Mineralölwerke F. Saigge
Cie. m. b. Peine 3 Mill. Mk., Kreisſparkaſſe Wieden-räg 2 Mill. k. Landesverſicherungsanſtalt Mittelfran-

ken 2 Mill. Mk., Bezirksſparkaſſe Rudolfszell 1,6 Mill. Mk.,
Sparkaſſe Stadt Bu e r i. W. und Gemeinde eſterholt 1,4 Mill.

Mark, Allgem. Ortskrankenkaſſe der Stadt BerlinMill. Mk. Landſchaftl. Brand kaſſe Hannover 1 Mill. Mk.
Stadthauptkaſſe und h Gleiwitz 1 Mill. Mk., Chemi-
ſche Werke vorm. H. u. E. Albert A.G. 1 Mill. Mk., 'Bude
u sſche Eiſenwerke 1 Mill. Mk., Alfred H. Schütte, Köln
Deutz 1 Mill. Mk., Schleswig Holſtein, Viehhandelsverband,
Altona 1 Mill. Mk., Stadtſparkaſſe Hoerde 8 Mill. Mk.,
Eiſen- und Stahlwerk Hoe ſch 2,225 Mill. Mk., Kaiſerl. Staats
depoſitenverwaltung in Elſaß- Lokhringen 1 Mill. Mk.,
Landwirt. r enſchaft Hannover 1 Mill. Mk., Rie th
u. Voß, Offenbach 1 Mill. Mk.

Vorausſichtliches Geſchäftsergebnis der Deutſchen Hagel-
Verſicherungs-Geſellſchaften im Jahre 1916

Die Neigung zur Gewitterbildung blieb im Frühjahr infolge
der herrſchenden Trockenheit hinter dem ſonſt üblichen Maß weit
zurück; Gewitter mit Hagelſchlag traten bis Ende Mai, wo derRegen einſetzt te, nur vereinzelt auf, ſo daß die r von
Frühſchäden, welche in der Regel größere Opfer dern,ziemlich verſchont geblieben ſind. Mit der Zunghme der
Näſſe trat aber eine Wendung ein, die ſich ſchon AnfangJuni durch eine nicht unerhebliche Steigerung der Zahl
der Gewitter bemerkbar machte und mit mehr oder minder
kurzen Unterbrechungen bis Ende Auguſt anhielt. Wenn
trotzdem die durch Hagelſchlagentſtandenen Schädi-

ungen an der diesjährigen Ernte ſich erfreulicher-
r im großen und ganzen in mäßigen Grenzen ge
halten haben, ſo iſt das auf den glücklichen Umſtand zurück
zuführen, daß die Hagelwetter, wie auch im vergangenen Jahre,
meiſtens örtlich begrenzt blieben. Von umfang
reicheren Unwettern und zum Teil recht ſchweren
Schäden wurden in der Hauptſache die Provinzen Oſt
preußen, Poſen, Pommern, Schleſien und dasKönigreich Sachſen betroffen.

Nach einer u des Verbandes der Deutſchen HagelverſicherungsAktien Geſellſchaften werden die Geſchäfts
ergeb niſſe der dieſem Verbande angeſchloſſerien Geſellſchaften
zwar die Höhe des ſo günſtigen Vorjahres nicht erreichen; ſiewerden aber vorausſichtlich immerhin ſich ſo günſtig geſtalten,
z die Geſellſchaften in der Lage ſein werden, wieder erheb
7 tn für kommende Verluſtjahre zurück-

uſtel len

Dividendenausſichten
Die Hermann u. Alfred Eſcher Akt.-Geſ. in Chemnitz be

ſchloß die Verteilung einer Dividende vor 24 (i. V. 12) Prozent
in Vorſchlag zu bringen.Die A.G. Deutſche Kaliwerke in Vernterode hat im erſten
Semeſter 1916 günſtiger gearbeitet als in der Vergleichszeit des
Vorjahres. Auch die zweite Jahreshälfte verſpricht ibefriedigendes Reſultat. Unter dieſer Vorausſetz e
man in unterrichteten Kreiſen ein Ergebnis, di
einer kleinen Dividende würde.Die Humboldemühle, .G. in Berlin beſchloß für W

die Verteilung einer Dividende von wiederum 10 Prozent in
Vorſchlag zu bringen.

Bei der Harpener Bergban, A.G. in Dortmund wird, wie
man hört, eine Dividende von 11 Prozent (i. Vorj. 6 Prog.) in
Vorſchlag gebracht werden.

Die AktienMalzfabrik Goldene Aue Akt.-Geſ. in Roßleben
ſchlägt der Generalverſammlung 10 Prozent Dividende gegen
8 Prozent im Vorjahre vor.

Bei der Düſſeldorfer Eiſenbahnbedarfs- Geſellſchaft vormals
Karl Weyer u. Co. in Düſſeldorf-Oberbilk iſt, laut „Berl.

per m der e daß die 7 überetrag der vorjährigen (11 um einigeehen wird. Die Beſchäft n de Werkes iſt auch im laufenden
ahre eine beſt iericeeete

Abtrennung von n Dividendenſcheinen

Es ſind 3 trewnen: ſ. für W rtrrirJnduſtrie 28 Proz. Div.; Eiſenbahn-Rentenbank8 Proz. Div.; Zahnräderfa rik Augsburg 1736 Proz.
Div.; Marienhütte bei Kotzenau 0 Dividende.

Allgemeine Verloſungs-Liſte
Die Nr. 38 vom 15. September der Allgemeinen Verlofungs

Liſte von auslosbaren Effekten liegt für unſere Abonnenten zum
n Bezug in der Geſchäftsſtelle der „Halleſchen Zeitung

au

Die Einigungsbeſtrebungen in der Ziegelinduſtrie. Von
dem Verband deutſcher Toninduſtrieller wird edaß die Verhandlungen die von berufenen Vertretun r err
Ziegelinduſtrie bei der Reichsregierung eingeleitet ſind,
weiter gefördert werden und einen befriedigenden
Erfolg erhoffen laſſen. Die jüngſt durch die Tagesblätter ge
angene Nachricht, daß dieſe Verhandlungen geſcheitert ſeien, ent
pricht alſo nicht den Tatſachen. Die in derſelben Nach-richt genannte „Intereſſengemrinſchaft von Firmen und Ver-

bänden der Ziegelinduſtrie“ ſteht zu den leitenden Ver-
bänden der Ziegelinduſtrie in keinerlei Beziehung und
hat aus dieſen Kreiſen auch keine Vollmacht zu Verhand
lungen mit der Regierung erhalten.

Deutſche Erdöl-Akt.-Geſ. Roſitzer Braunkohlenwerke.
An der Berliner Börſe verlautet, daß die Verhandlungen zwiſchen
der Deutſchen Erdöl- Akt.Geſ. und dem Roſitzer Braunkohlen

werke zu einem NUesber 77 gefchrt hätten. NachIanſornationen des B. T. ſcheint in der Tat eine prinzipielle
Einigung erzielt worden zu ſein. Während zuerſt von einem

f einzelner Betriebsanlagen der Roſi Ge
ſellſchaft an die Deutſche Erdöl Akt.Geſ. die Rede war, wird jetzt
von einem Aktienerwerb geſ Der Zweck derTransaktion beſteht bekanntlich in einer eng wie es
heißt, beſonders Kohlen der Roſitzer raunkohlen-
werke auf Mineralsöl nach einem im Beſitz der Deutſchen
Erdöl Akt.Geſ. befindli
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Der Verſand des Stahlwerks-Verbanbes betrug mAuguſt 1916 insgeſammt gr. Tonnen r Jeger

n v uDer
Js. und 250 080

n xJuli d. Js. und 751 Tonnen höher als im Auguſt 1915.
Der Rubelkurs.W irrt u v e e GeneralS arſchau mit Gültigkeit vomen amtlichen Rubelkurs auf 1 a. W Worte1 rer 190 Pfennig feſtgeſetzt.

Candwirtſchaftliches
Höchſtpreiſe für Gerſte

Durch Verordnung des Kriegsernährungsamtes
für Gerſte zunächſt, um den Frühdruſch zu fördern, der ge-

cuf 300 Mk. feſtgeſetzt. Vom 1. Sepſetzliche Höchſtpreis

war

tember 1916 ab iſt er auf 280 Mk. ermäßigt. Dieſer Preis
ſoll zunächſt beſtehen bleiben. Der Zeitpunkt der endgültigen
Preisfeſtſetzung bleibt vorbehalten.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes,

Dienstag, 19. September: Wolkig, milder, zeitweiſe Regen.

Bekanntmachungüber Beſchlagnahme der Kepfel, 5wetſchen und pſlaumen.
ger Sicherſtellung des andernfalls gefährdeten Bedarfs des Heeres und der Bevölkerung an Marmelade und Mus wird

9b des Geſetzes über den Belagerungszuſtand vom 4. Juni 1851 in
uli 1914 für den Bereich des IV. Armeekorps folgendes beſtimmt

im Jntereſſe der öffentlichen Sicherheit auf Grund des
Verbindung mit der Allerhöchſten Verordnung vom 31.

S I.
Die geſamten noch nicht im Kleinhandel befindlichen Aepfel, Zwetſchen und Pflaumen werden, auch ſoweit ſie noch nicht

Der Abſatz darf nur an Perſonen erfolgen, die einen mit dem Stempel des Kriegsernährungsanitesgeerntet ſind, beſchlagnahmt.
verſehenen Ausweis mit ſich führen.

s 2.
Die nach S 1 beſchlagnahmten Aepfel, wegen und Pflaumen ſind bis zur Ablieferung an die in S 1 bezeichneten

eln. Die Verarbeitung und der Verbrauch im Haushalt bleiben zuläſſig.Perſonen zu verwahren und pfleglich zu behand

s 3.
Die unteren Verwaltungsbehörden (Landräte, Kreisdirektoren, Oberbürgermeiſter uſw.) können nach Anweiſung des

Keledber e samtes, insbeſondere zur Verhinderung des Verderbens der Früchte Ausnahmen von den Vorſchriften des S 1 zulaſſen.
eburg, den 16. September 1916.

Der ſtellvertret. Kommandierende General des IV. Armeekorps:
Frhr. v. Lyncker, General der Jnfanterie à la suite des e Nr. 2.

Bekanntmachung
betr. Veſchlagnahme von Fahrradbereifungen.

Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung des Königlichen
GeneralKommandos 4. Armekorps zu Magdeburg vom 11. Sep
tember d. weiſen wir darauf hin, daß

Fahrrad reifungen in unſerer Sammelſtelle, Turnhalle am
Roßplatz, welche Werktags von 9—-12 Uhr vormittags und

3——5 Uhr nachmittags
geöffnet iſt, noch bis zum 30. September d, J3., freiwillig ab
geliefert werden können.

Wer die Fahrradbereifungen nicht abliefert, hat bis zum
30. September eine Beſtandsanmeldung in unſerem Geſchäfts
zimmer Rathausſtr. 19 II, Zimmer Nr. 62 zu erſtatten.

Anmel find in der vorgenannten Dienſtſtelle
fowie in den ieren erhältlich.Die Anmeldung r auch von denjenigen zu erſtatten, welche

Fahrradbereifungen für andere z. Zt. abweſende Perſonen in
Verwahrung haben.

Halle a. S., den 14. September 1916.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung
Nach S 120 der er Wer r ſtnd die Gewerbe

unternehmer verpfli ihren Arbeitern unter 18 Jahren,
7 eine von der oder W h alsFo anerkannte nterrichtsanſtalt beſuchen, hierzu
die erforderliche Zeit zu gewähren. Dieſe Beſummung wird
mit dem Bemerken in Erinnerung gebracht, daß Zuwtderhand

der Reichsgewerbeordnunglungen nach S 150 Ziffer 4 der zu be
ſtrafen ſind.

Halle, den 15. September 1916.
Die P

Bekanntmachung.
Gemäß S 10 der Verordnung über die Fleiſchve im3 Juli 1916 kom en in d die F

Saalkreiſe vom 25.
als Wochenmenge etwa 150
zur Verteilung. Durch dieungen können ſich in rn

die ehe e ere verſorgung im Sag vomhöchſtens ein Drittel des ausgeſchlachteten Schweines zur H
ſtellung von
außer Kraft.

e auf den S der B

e vbſatz der W 7

Die h von Schw eiſch zur

von h aus e
S. Juni 1916, nach See

er
Wurſt verwendet werden darf, tritt für dieſe Woche

Wurſt
unterliegt davg feig Beſchränkung, es wird aber beſonders
perygt tieſe Beſtimmung nur für die Woche vom 18.-24.

Halle a. S. den 18. Sept. 1016. (6012ViebDie n r r r rchernng, e. G. m. b. H., alle a. S Ror.m
Ersatz- Salmlak Kohmlorssolife

etelge t7 el. BVerlen

nlittwoch den 20. d. Mts.
erhalte ich [6017

belgiſche

Arbeits
W Wr w m o mee z ee n eJ a v

J

Habe noch S

Friedrichswerther Mamuth

Saut-Wintergerſte,

erſte Abſaat, von der Landwirtſchaftskammer

der Provinz G6achſen anerkannt, abzugeben.
Erbitte bei Beſtellung 6aatkarte.

A. Wernicke,
von der Landwirtſchaftskammer für die Provinz

Sachſen anerkannte

SagtbauWirtſchaft Wallwitz.
5463

(6026

Gewähr für
Schriftliche
Mosese, Berlin SW.

Suche
das einjähr. freiw

Erſtklaſſige deutſche Unfall und icht-Verſehen Weſen hat ſoeſtrſtich
General-Agentur-Mandat

für Halle und Bezirk zu vergeben.
auf eine Kraft reflektiert, die ſi
und Akquiſitionstätigkeit perſönlich widmen kann und

die Ausbreitung des Geſchäftes bietet.
erten unter J. S. 7550 an Kuh

für r Sohn, 18 Jahre alt, welcher die
Land w aft in meinem

eugnis beſitzt, zum 1. Oktober er.

Anfangsſtelle als Verwalter.
Gefl. Off. an Moritz Schönherr. Gutsb., Sieglitz b. Molau.

Es wird nur
der r

ute erlernt hat und

Rübenſchnie e e de Weſonen Angebote
friſche und bitteum u ahn er Verheirateter, durchaus tüchtiger

Altenweddingen. 65409 inspekter
Kaufe größere Poſten ſucht zum 1. Oktober oder ſpäter
Futterbohnen. Seeerhataeni tgterS Angebote erbeten
Fritz Büäte, Svpedition,

Hannover.
Verkaufe oder tauſche einen
ca. 2 Zentner ſchweren, jungen

Zuchteber
wegen Nachzucht.Schroeiber, Stadigut

Schmiedſtr. 20.
Ein ſtarkes, gutes Gjähr.

Arbeitspferd
Gtute auch zur Zucht)

ſofort zu verkaufen. Off. unt.
z. 497 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg

2 Paar Wagenpferde,
Hannoverauer, beſter Ab

ſtammung, ſehlerfrei
verkauftDomäne Elzewieſe e

bei Halbanu, Lauſitz.

Pferdemöhren,
liefern waggonweiſe nach jeder
Bahnſtation (6025Stodt meister Cbagers

urg. Fernſpr. 5932.2 Reitpferde,

r a.Rittergut Düppel,
tion Heldruugen.

Beſte Zeugniſſe u. Empfehlungen.
w unter. 500 a. d. Geſchän

5

o Kriegsvertretung rfür ſofort frei zu ſelbſtändiger
ung größeren Je es. Off.z grt Z. 496 a. eſchänhſt

g.

D95 Ein guter Schütze ſucht
Stellung als Jagdauffſeher.Off. u. Z.499 a. d. Geſchaäſtsſe d. Ztg.

Landwirkstochter,
27 Jahre alt, ſucht bald Stellungal 8 Wirtſchafterin oder Mam-
ell auf mittlerem Gute. Mit
ämtlichen wirtſchaftl. Arbeiten,

Kochen und Backen vertraut.
Offerten an O. Wol zur ZeitBraunſchwende 124a (Manef.
Gebirgskreis) erbeten. (5443

Verlangte Perſonen

Lehrling
mit ſehr guter Schulbildung für
unſer Bankgeſchäft per Oktober
geſucht. Offerten an (6020
Peckolt Raake, Holl.

Suche zum 1. Oktob. od. ſpäter

tüchtige Mamſell
achen

verſte irtſchaftS anisabſ
ſpräbe, Bild an (65010
echtsanwalt Dr. Heine,

Oſchersleben a. Bode.

kan
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